
Innere Sicherheit beginnt in Afrika
Außenministerin Baerbock informiert sich in Elfenbeinküste über Terrorbekämpfung / Trainingszentrum für GSG9

ABIDJAN. Operation Trampo-
lin: Außenministerin Annalena
Baerbock hat sich angesichts
des drohenden Überschwap-
pens von islamistischem Terro-
rismus aus der zentralen Sahel-
Region über die Ausbildung für
den Anti-Terrorkampf in der Re-
gion informiert. Auf der zweiten
Station ihrer Westafrikareise
ließ sich die Grünen-Politikerin
in der Elfenbeinküste bei einer
internationalen Akademie zur
Terrorismusbekämpfung die
Schulung von Militärs, Polizis-
ten und zivilen Sicherheitskräf-
ten zeigen.

Wettstreit mit Russland
um verlässliche Partner

Die Übung, bei der vorgeführt
wurde, wie Spezialeinheiten
einen drohenden Anschlag mit
Sprengstoff in einem fiktiven Sa-
hel-Dorf verhindern, trug den
Codenamen „Operation Tram-
polin“ – zu Ehren von Baer-
bock, die früher aktive Trampo-
lin-Sportlerin war. Bei der Vor-
führung in der Akademie in Jac-

queville etwa 35 Kilometer
außerhalb von Abidjan, dem
Regierungssitz der Elfenbein-
küste, zeigten Sicherheitskräfte,
wie nach einer Abhöraktion ein
geplanter Sprengstoffanschlag
von Terroristen vereitelt wurde
– inklusive Drohnenüberwa-
chung, einem speziell ausgebil-
deten Hund, dem Einsatz von
Sprengstoff- und Minenräumex-
perten sowie Spurensicherern
der Polizei der Elfenbeinküste.

Deutschland ist mit einem Bei-
trag in Höhe von 2,5 Millionen
Euro an der Finanzierung der
Infrastruktur der Einrichtung
beteiligt. Auch die deutsche
Spezialeinheit GSG9 der Bun-
despolizei trainiert dort regel-
mäßig. Unterstützt werden die
einheimischen Spezialisten von
Fachkräften aus Frankreich und
den USA. Bei einem gemeinsa-
men Auftritt mit dem Präsiden-
ten der Elfenbeinküste, Alassa-

ne Ouattara, rief Baerbock die
mit Russland kooperierenden
Militärregierungen in den Sahel-
Staaten Mali, Niger und Burki-
na Faso auf, die Bevölkerung
beim Kampf gegen islamistische
Milizen vor Gewalt zu schützen.
Der Weg für die betroffenen
Menschen müsse auf Frieden
gebaut sein „und nicht auf Mili-
tär und Gewalt“, sagte sie in
Abidjan. Beim Vorgehen gegen
Terrormilizen sind dem Militär
in Mali ebenso wie in Burkina
Faso Massaker an unbeteiligten
Zivilisten vorgeworfen worden.
Die Staaten bestreiten dies, ver-
sprochene Untersuchungen
wurden aber nie abgeschlossen.
Der ivorische Präsident sagte,

er habe der Außenministerin die
Besorgnis über den Terror in
den Nachbarländern und die Si-
tuation der dortigen Bevölke-
rung geschildert. Dies sei ein Ri-
siko für die Elfenbeinküste.
„Wie Sie wissen, nehmen wir
bereits über 60.000 Flüchtlinge
aus Burkina Faso auf, und das
belastet die ivorische Wirt-
schaft“, sagte Ouattara.
Baerbock wirbt im Wettstreit

mit Russland und China bei af-
rikanischen Staaten um Partner-

schaften auf Augenhöhe. Auto-
kraten griffen verstärkt nach
Recht und Einfluss, kritisierte
sie in einer Rede im Goethe-Ins-
titut in der senegalesischen
Hauptstadt Dakar. „Dabei versu-
chen sie auch, die Wunden zu
instrumentalisieren, die Europa
in der Welt hinterlassen hat, ge-
rade hier in Afrika.“Wenn Russ-
land das tue und zugleich einen
imperialen Krieg in der Ukraine
führe, sei dies grotesk. „Aber
wir müssen in Deutschland, als
sogenannter „Westen“, doch
auch fragen, auch wenn es aus
unserer Sicht zutiefst ungerecht
ist: Warum verfängt diese Kom-
munikation?“, gab die Außen-
ministerin zu bedenken. Man
müsse Angebote zur Zusam-
menarbeit machen, von denen
beide Seiten profitierten.
Die Bundesregierung will sich

im Anti-Terror-Kampf inWestaf-
rika weiterhin in den von Mili-
tärjuntas regierten Staaten enga-
gieren. Entwicklungsministerin
Svenja Schulze (SPD) kündigte
als Vorsitzende der größten Ge-
berplattform für die Region, der
Sahel-Allianz, eine Bildungsini-
tiative für mehr als zwei Millio-
nen Jungen und Mädchen an.

Von Jörg Blank
und Christina Peters

USA drängen auf
Libanon-Lösung
WASHINGTON/TEL AVIV (dpa).

US-Außenminister Antony Blin-
ken hat zu einer diplomatischen
Lösung des Konflikts zwischen
seinem Verbündeten Israel und
der libanesischen Hisbollah-Mi-
liz aufgerufen. Bei einem Tref-
fen mit Israels nationalem Si-
cherheitsberater Tzachi Haneg-
bi und dem israelischen Minis-
ter für strategische Angelegen-
heiten, Ron Dermer, habe Blin-
ken über die Wichtigkeit
gesprochen, „eine weitere Eska-
lation entlang der israelisch-li-
banesischen Grenze zu vermei-
den“, sagte der Sprecher des
US-Außenministeriums, Matt-
hewMiller. Israel und Hisbollah
liefern sich seit Beginn des Ga-
za-Kriegs nahezu täglich Ge-
fechte. Beiderseits der Grenze
haben rund 150.000 Menschen
die Kampfzone verlassen.

Rekordwert bei
Erbvermögen

WIESBADEN (dpa). Im ver-
gangenen Jahr haben die Fi-
nanzverwaltungen in
Deutschland Erbschaften und
Schenkungen in Höhe von
121,5 Milliarden Euro regist-
riert. Im Vergleich zum Vor-
jahr stieg der Wert dieser Ver-
mögensübertragungen um
19,8 Prozent und erreichte da-
mit einen Höchstwert, wie das
Statistische Bundesamt mit-
teilte. 2022 war er noch um 14
Prozent gesunken. Im Jahr
2023 wurden demnach Vermö-
gensübertragungen durch
Schenkungen in Höhe von
60,3 Milliarden Euro gezählt.
„Das waren 44,7 Prozent
mehr als im Vorjahr“, hieß es
vom Bundesamt. Der Anstieg
beruhe vor allem auf dem
übertragenen geschenkten Be-
triebsvermögen von 24,8 Mil-
liarden Euro, das sich damit
gegenüber dem Vorjahr ver-
doppelte (plus 100,7 Prozent).
Das übertragene geschenkte
Betriebsvermögen über 26
Millionen Euro, sogenannte
Großerwerbe, vervierfachte
sich fast im Vergleich zum
Vorjahr auf 15,7 Milliarden
Euro (plus 273,3 Prozent).

Bundesaußenministerin Annalena Baerbock (Bündnis 90/Die Grü-
nen) wird von ihrem Amtskollegen der Elfenbeinküste, Léon Ka-
cou Adom (Mitte), am Flughafen empfangen. Foto: dpa

Faeser verbietet rechtsextremes „Compact“-Magazin
Durchsuchungen in vier Bundesländern / Bundesinnenministerin will gegen „geistige Brandstifter“ vorgehen

BERLIN/FALKENSEE (dpa). Das
vom Verfassungsschutz als
rechtsextremistisch eingestufte
„Compact“-Magazin darf nicht
mehr erscheinen. Bundesinnen-
ministerin Nancy Faeser (SPD)
hat das Medienunternehmen so-
wie die Conspect Film GmbH
verboten. Nach Angaben ihres
Ministeriums durchsuchten Ein-
satzkräfte amMorgen Räumlich-
keiten der Organisation sowie
Wohnungen führender Akteure,
der Geschäftsführung und von
Anteilseignern in Brandenburg,
Hessen, im sächsischen Pirna
und in Sachsen-Anhalt.

Ziel der Razzia sei die Be-
schlagnahmung von Vermö-
genswerten und Beweismitteln,
hieß es in einerMitteilung. Unter
anderem wurde ein Haus im
brandenburgischen Falkensee
durchsucht, dessen Adresse im
Impressum des Magazins ge-
nannt wird. Polizeibeamte tru-
gen hier Exemplare des Maga-
zins sowie technische Geräte aus
dem Gebäude.
„Compact“-Chefredakteur Jür-

gen Elsässer sprach von einem
ungeheuerlichen Eingriff in die
Pressefreiheit und sagte vor Re-
portern: „Was wir heute in der

BRD haben, ist ein undemokra-
tisches Regime, wie es das SED-
Regime war.“
Faeser begründet das Verbot

damit, dass „Compact“ ein
„zentrales Sprachrohr der rechts-
extremistischen Szene“ sei. Sie
sagt: „Dieses Magazin hetzt auf
unsägliche Weise gegen Jüdin-
nen und Juden, gegen Men-
schen mit Migrationsgeschichte
und gegen unsere parlamentari-
sche Demokratie.“ Das Verbot
zeige, „dass wir auch gegen die
geistigen Brandstifter vorgehen,
die ein Klima von Hass und Ge-
walt gegenüber Geflüchteten

und Migranten schüren und
unseren demokratischen Staat
überwinden wollen“.

Kontakte zuAkteuren der
sogenannten Neuen Rechten

Schon 2022 urteilte der Verfas-
sungsschutz, das von Chef-
redakteur Elsässer geleitete Ma-
gazin trage „als multimediales
Unternehmen demokratiefeind-
liche und menschenwürdewidri-
ge Positionen in die Gesell-
schaft“. Die führenden Akteure
des Magazins unterhalten Kon-
takte zu wichtigen Akteuren der

sogenannten Neuen Rechten.
Für das Verbot einer Organisa-
tion reicht es nicht, wenn diese
eine verfassungsfeindliche Hal-
tung vertritt. Weitere Vorausset-
zung ist, dass sie dies auch in ag-
gressiv-kämpferischer Form tut.
Das Bundesinnenministerium
(BMI) führte in seiner Mitteilung
aus, es sei zu befürchten, dass
Leser und Zuschauer der Me-
dienprodukte von „Compact“
durch die Publikationen, die
auch „offensiv den Sturz der
politischen Ordnung propagie-
ren, aufgewiegelt und zu Hand-
lungen gegen die verfassungs-

mäßige Ordnung animiert wer-
den“.
Die Co-Vorsitzenden der AfD,

Tino Chrupalla und Alice Wei-
del, schrieben in einer gemein-
samen Mitteilung: „Wir beob-
achten diese Vorgänge mit gro-
ßer Sorge.“ Das Verbot sei „ein
schwerer Schlag gegen die Pres-
sefreiheit“. Zuspruch erhielt Fae-
ser unter anderem von den Grü-
nen. Der Parteivorsitzende Omid
Nouripour schrieb auf der Platt-
form X: „Es ist absolut richtig,
dass das BMI dieses antisemiti-
sche und rassistische Medium
verbietet.“

In ihrer Rede an der Akademie zur Terrorismusbekämpfung in Abidjan betont Außenministerin Annalena Baerbock die deutschen Bemühungen um die Sahel-Region. Foto: dpa
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Mücken-Plage endet wohl
nicht so bald
Die aktuelle Stechmückenpla-
ge im Südwesten wird nach
Einschätzung des Biologen
Dirk Reichle noch mindest-
ensden ganzen Juli andauern.
„Ebenso lange, bis Stechmü-
cken auf natürliche Weise ihr
Lebensende erreicht haben.
Und sie leben etwa sechs bis
sieben Wochen“, sagte der
wissenschaftliche Direktor
der Kommunalen Aktionsge-
meinschaft zur Bekämpfung
der Schnakenplage (Kabs) in
Speyer.
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Nichts geht mehr in Frankreich
EineWoche nach den Parlamentswahlen herrscht politischer Stillstand im Land / Koalitionen in weiter Ferne

PARIS. Nichts geht mehr in
Frankreich, zumindest in der
Politik. Vor dem Beginn der
Olympischen Spiele und der
politischen Sommerpause steht
das wichtige Nachbarland vor-
erst ohne schlagkräftige Regie-
rung da. Auf der Kabinettssit-
zung in Paris entschied Präsi-
dent Emmanuel Macron am
Dienstag, die bisherige Regie-
rung von Premierminister Gab-
riel Attal weiter, aber nur noch
geschäftsführend im Amt zu be-
halten. Das berichteten franzö-
sische Medien übereinstim-
mend unter Verweis auf betei-
ligte Minister.
Diese Übergangszeit könne ei-

nige Wochen und mindestens
bis zum Ende der Olympischen
Spiele im September dauern,
hieß es von den Ministern. Da-
mit zeichnet sich eine längere
Phase des Stillstands ab in dem
Land, das gemeinsam mit
Deutschland als Motor der EU
gesehen wird.

Geschäftsführende Regierung
kann nicht gestürzt werden

Die geschäftsführende Regie-
rung kann keine Vorhaben oder
Gesetze mehr auf denWeg brin-
gen, in der aktuell unklaren
politischen Lage aber auch
nicht durch ein Misstrauensvo-
tum gestürzt werden. Insbeson-
dere aber können die 17 Minis-
terinnen und Minister, die bei

der Wahl einen Sitz im Parla-
ment erhielten, am Donnerstag
bei der konstituierenden Sit-
zung der Nationalversammlung
bei der Verteilung von Leitungs-
posten mit abstimmen.
Dabei hatte amAbend der Par-

lamentswahl vor gut einer Wo-
che alles noch ganz einfach aus-
gesehen. Macrons Mitte-Lager
hatte eine Niederlage kassiert,
die zunächst als Favoriten ge-
handelten Rechtsnationalen
von Marine Le Pen waren auf
Rang drei verwiesen worden
und das siegreiche neue Links-
bündnis hatte auch ohne abso-
lute Mehrheit gefordert, vom

Präsidenten mit der Bildung
einer neuen Regierung beauf-
tragt zu werden.

Siegreichem Linksbündnis
droht der Zerfall

Weder dem Linksbündnis
noch Macrons Lager gelang es
in der zurückliegenden Woche
aber, mit weiteren Partnern eine
tragfähige Regierungskoalition
zu schmieden. Stattdessen wa-
ren die letzten Tage in der Pari-
ser Politik von Taktieren, Feil-
schen und Tauziehen geprägt.
Macron, der sonst die Fäden fest
in der Hand hält, kündigte an,

mit der Ernennung eines neuen
Premierministers noch zu war-
ten. Er rief die Parteien zur Bil-
dung einer großen Koalition
auf.
Und dann trat am Montag das

ein, worauf Macron vielleicht
schon früher gesetzt hatte – die
Rivalitäten innerhalb der Lin-
ken drohen, zu einem Bruch
des neuen Bündnisses zu füh-
ren. Im Kräftemessen mit den
Sozialisten über das Bestimmen
eines Kandidaten setzte die
Linkspartei die Beratungen über
die Bildung einer Regierung
aus. Solange die Sozialisten auf
ihren eigenen Kandidaten be-
stünden und ein Veto gegen Be-
werber der Linkspartei einleg-
ten, blieben die Beratungen
über eine Regierungsbildung
ausgesetzt, teilte die Linkspar-
tei La France insoumise mit.
Das Linksbündnis, dem

außerdem Grüne und Kommu-
nisten angehören, hatte eigent-
lich schon Ende der Woche be-
stimmen wollen, wer im Falle
einer Regierungsübernahme
Premier werden soll. Die Sozia-
listen benannten ihren Partei-
chef Olivier Faure. Die Linkspar-
tei hat neben anderen Kandida-
ten auch ihren Gründer und An-
führer Jean-Luc Mélenchon im
Auge. Der altlinke Stratege ist
vielen bis in die eigene Partei hi-
nein wegen seiner autokrati-
schen und polemischen Art ein
Dorn im Auge. Mélenchon aber
spekuliert weiter auf Macht.
Kurzfristig kann der Streit im

Linksbündnis Macron in die
Karten spielen, denn ein zer-
strittenes linkes Lager wird er
kaum mit der Regierungsbil-
dung beauftragen. Beobachter
vermuten aber auch, dass es bei
dem Streit der linken Parteien
schon um die Vorherrschaft mit
Blick auf eine möglicherweise
vorgezogene Präsidentschafts-
wahl geht. Angesichts der poli-
tischen Krise könnte Macron
sich gezwungen sehen, vor En-
de seiner Amtszeit 2027 schon
demnächst abzutreten.

Macron will eigenes Lager
in Regierungsmacht halten

Macron rief sein politisches
Lager in der Kabinettssitzung
am Dienstag nach Bericht der
Teilnehmer dazu auf, einen Vor-
schlag für eine Regierungskoali-
tion oder eine Kooperation vor-
zulegen. Bis zur Ernennung
einer künftigen Regierung
könnte Macron sich problemlos
bis zum Herbst Zeit lassen,
denn dafür gibt es keine Frist.
Der damit einhergehende poli-
tische Stillstand könnte sich
noch verlängern, wenn der Prä-
sident sich am Ende mangels
stabiler Mehrheit für das Einset-
zen einer aus Experten, hohen
Verwaltungskräften und Ökono-
men zusammengestellte techni-
schen Regierung entscheidet.
Eine Auflösung des Parlaments
und Neuwahlen sind auf jeden
Fall erst in einem Jahr wieder
möglich.

Von Michael Evers

Das Sprachrohr Karikatur: Luff

Ein „grundrechtssensibler Bereich“ betroffen
Bundesgerichtshof prüft Verbot ärztlicher Zwangsmaßnahmen abseits von Kliniken / Bundesregierung will Regelung beibehalten

KARLSRUHE (dpa). Spritzen set-
zen, Blut abnehmen, Medika-
mente verabreichen – und all
das gegen denWillen der Betrof-
fenen. Das ist manchmal nötig –
und als Ultima Ratio auch recht-
lich erlaubt. Dabei geht es um
Menschen, die etwa aufgrund
einer psychischen Krankheit,
einer geistigen oder seelischen
Behinderung die Notwendigkeit
einer Behandlung nicht erken-
nen und danach handeln kön-
nen. Das können zum Beispiel
Demente sein.
Nach geltender Rechtslage dür-

fen ärztliche Zwangsmaßnah-
men nur in Krankenhäusern
durchgeführt werden, nicht aber
in spezialisierten ambulanten

Zentren, in Pflegeheimen oder
im häuslichen Umfeld. Das gilt
auch, wenn Betroffene durch
den Transport ins Krankenhaus
gesundheitlich beeinträchtigt
werden. Ob das mit dem Grund-
gesetz vereinbar ist, prüft nun
das Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe.
Im konkreten Fall erlitt eine

Frau aus Nordrhein-Westfalen,
die laut Bundesgerichtshof
(BGH) unter anderem an para-
noider Schizophrenie erkrankt
ist, Retraumatisierungen. Sie ha-
be für manche Transporte in die
Klinik fixiert werdenmüssen. Ihr
Betreuer beantragte, der Patien-
tin ein Medikament auf der Sta-
tion desWohnverbundes zu ver-

abreichen, in dem sie lebte. Ge-
richte lehnten das ab, sodass der
Fall beim BGH landete. Dieser
hält die Rechtslage für unverein-
bar mit der Schutzpflicht des
Staates vor Beeinträchtigungen
der körperlichen Unversehrtheit
und der Gesundheit – und schal-
tete das Verfassungsgericht ein.
Gerichtspräsident Stephan

Harbarth sagte zu Beginn der
Verhandlung, das Thema betref-
fe einen der „grundrechtssensi-
belsten Bereiche des Erwachse-
nenschutzes“. Einerseits müsse
ein angemessener Schutz der
Betreuten sichergestellt sein, an-
dererseits dürfe aber nicht un-
verhältnismäßig in ihre Frei-
heitsrechte eingegriffen werden.

„In diesem Spannungsfeld be-
wegt sich auch die gesetzgeberi-
sche Entscheidung, an welchem
Ort – oder an welchen Orten –
ärztliche Zwangsmaßnahmen
durchgeführt werden können.“
Ein Urteil des Ersten Senats wird
erst in einigen Monaten erwar-
tet. (Az. 1 BvL 1/24)
Die Bundesregierung will die

bestehende Regelung beibehal-
ten, machte Ministerialdirekto-
rin Ruth Schröder aus dem Bun-
desjustizministerium deutlich.
Es sei nicht möglich, Ausnah-
men im Gesetz allgemein zu re-
geln, ohne dass Tür und Tor für
Zwangsmaßnahmen geöffnet
würden. Ein kleines Loch in der
Schutzmauer könnte einen

Dammbruch auslösen. Gerade
in das private Umfeld der Men-
schen sollten Zwangsmaßnah-
men aber nicht eingreifen. Auch
könnten in Krankenhäusern
multiprofessionelle Teams ihre
Expertise einbringen.
Diese Position unterstützen

auch Fachleute etwa des Deut-
schen Richterbunds und der
Bundesarbeitsgemeinschaft
Selbsthilfe von Menschen mit
Behinderung, chronischer Er-
krankung und ihren Angehöri-
gen. Hingegen sprach sich Kay
Lütgens vom Bundesverband
der „Berufsbetreuer*innen“ für
Ausnahmen für Einzelfälle aus.
„Genaue Zahlen kann ich nicht
dazu nennen.“

Blick auf die Ministerbänke in der französischen Nationalveramm-
lung: Auch eine Woche nach den vorgezogenen Parlamentswah-
len ist völlig unklar, wer künftig das Land regiert. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Westfälische Nachrichten
zu Donald Trumps Vizekandidat J.D. Vance:

Oft soll ja in den USA der Vizekandidat die Schwächen
des Frontrunners kaschieren. Doch Vance dürfte eher eine
Kopie Trumps sein – nur mit dem Fokus auf jüngere kon-
servative Republikaner. Der Mann aus der herunterge-
kommenen Industriegegend Ohios, der sich zur Eliteuni
Yale hochgearbeitet hat, besitzt Biss und hat trotzdem Be-
zug zur Basis. Vielleicht hofft Trump, dass Vance in der
weißen Arbeiterschicht des mittleren Westens punktet.
Vielleicht wurde ihm geraten, sich einen präsidialeren
Impetus zu geben und Vance das Poltern zu überlassen.
Doch leise Töne – das dürfte Trump nicht durchhalten.

Putin-Fans, Verschwörungstheoretiker und Rech-
te. Was wie eine Mitgliederliste einer Unter-
grund-Telegram-Messenger-Gruppe selbst er-

nannter „Ritter der Gerechtigkeit“ klingt, beschreibt
auch die Zielgruppe des jetzt verbotenen rechtsextre-
mistischen „Compact“-Magazins. Wobei sich diese
nicht einmal auf diese Gruppierungen allein festlegen
lässt. Ziel des „Compact“-Magazins war es schon im-
mer, möglichst viele Menschen durch vermeintlich
anlassbezogene Berichterstattung zu erreichen, die
sich schnell als Hetze entlarven lässt. Nicht nur im
Magazin, sondern auch auf diversen Plattformen wie
YouTube wurden Hetze und Geschichtsnegierung von
Chefredakteur Jürgen Elsässer und Konsorten verbrei-
tet. Seit 2021 gilt das Magazin als gesichert rechtsext-
rem. Dennoch durfte es weiterhin Fake News verbrei-
ten, die schon lange in der Mitte Gesellschaft ange-
kommen sind. Um sich von diesem Umstand zu über-
zeugen, ist es nur nötig, sich einmal im eigenen Be-
kanntenkreis umzuhören. Schnell findet man antise-
mitische Aussagen und rechte Parolen, die sich lange
Zeit niemand auch nur zu denken getraut hätte. Me-
dien wie „Compact“ tragen dazu bei, solche Dinge
wieder sagbar zu machen. Einerseits ist es erschre-
ckend, dass ein so offen antidemokratisches Medium
seit 2010 beinahe unbehelligt existieren konnte. Ande-
rerseits ist das Verbot des zentralen Sprachrohrs der
rechtsextremistischen Szene ein Anlass zum Feiern.
Für jeden Demokratie-Befürworter. Denn das, was
„Compact“ veröffentlichte, bewegte sich regelmäßig
außerhalb der Pressefreiheit und des freiheitlich de-
mokratischen Bodens.

KOMMENTARE

Von Nadja Bedoui
nadja.bedoui@vrm.de

Das Verbot des
„Compact“-Magazins
ist ein Grund zum Feiern

Angela Merkel ist Krisenkanzlerin gewesen. Das
weltweite Finanzdesaster samt Eurokrise, der
Ansturm der Flüchtlinge, Corona, in ihrer Regie-

rungszeit waren die Herausforderungen für die CDU-
Frau und das Land immens. Meist hatte man den Ein-
druck, Merkel managt die Dinge galant, unprätentiös
und weitgehend effektiv. Viele Deutsche fühlten sich
in guten Händen. Wie das so ist bei „Mutti“. Vermut-
lich sagt deswegen jetzt in einer neuen Umfrage eine
Mehrheit, dass sich seit dem Ende ihrer Kanzlerschaft
die Verhältnisse in Deutschland verschlechtert haben.
Merkel, die 70 Jahre alt wird, dürfte dies als nettes Ge-
burtstagsgeschenk zur Kenntnis nehmen. Wobei man
vorsichtig sein muss – sollte es eine verbreitete Sehn-
sucht nach dem Vergangenen geben, ist sie trügerisch,
wenn nicht sogar fehl am Platze. Denn vieles ist in 16
Jahren Merkel‘scher „Sie kennen mich“-Politik liegen-
geblieben und die Folgen davon treten nun zutage. Ob
bei der Energiewende, beim Klimaschutz, dem Rechts-
ruck, der Bundeswehr und ganz aktuell bei der Bahn,
die Probleme haben sich in der Vor-Ampel-Zeit aufge-
türmt. Es fehlten zu oft Lösungen und offenkundig
mangelte es auch am Willen, die Dinge anzugehen
und zu ändern. Nun muss man der Altkanzlerin zugu-
tehalten, dass man im Nachhinein immer schlauer ist.
Gerade mit Blick auf ihre Russlandpolitik gilt das. Billi-
ges Gas wollten alle. Merkel ist jedoch nie eine Refor-
merin gewesen. Sie ist nur selten Risiken eingegangen
– wie in der Corona-Krise. Die große Kommunikatorin
ist Merkel auch nicht gewesen. Ihre Reden waren lang-
weilig und wenig inspirierend. Aber im Unterschied
zum jetzigen Kanzler hat sie in der Corona-Zeit ge-
lernt, wie wichtig es ist, die Menschen mitzunehmen.
Wenn sich Scholz an Merkel ein Beispiel nehmen soll-
te, dann daran. Denn jetzt ist Krieg.

Von Hagen Strauß
kommentar@vrm.de

Viele äußern Sehnsucht
nach „Mutti“ Merkel –
doch es ist eine trügerische
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FALKENSEE. Im Kampf gegen
die rechtsextreme Szene
nimmt Bundesinnenministerin
Nancy Faeser (SPD) erstmals
ein Medium ins Visier: Die
nun verbotene „Compact-Ma-
gazin GmbH“ ist Herausgeber
des gleichnamigen „Compact“
Magazins von Jürgen Elsässer.
Dieses wurde vom Bundesamt
für Verfassungsschutz (BfV)
bereits seit längerem als „gesi-
chert rechtsextremistisch“ ein-
gestuft, 2022 stellte das BfV
fest, das Magazin trage demo-
kratiefeindliche Positionen in
die Gesellschaft. „Dieses Ma-
gazin hetzt auf unsägliche
Weise gegen Jüdinnen und Ju-
den, gegen Menschen mit Mig-
rationsgeschichte und gegen
unsere parlamentarische De-
mokratie“, begründete Faeser
nun das Verbot.
Gründer und Chefredakteur

Elsässer ist eine zentrale Figur
der sogenannten Neuen Rech-
ten mit engen Verbindungen
zu verschiedenen rechtsextre-
men Akteuren und Gruppen.
Der Frankfurter Journalist
Martin Steinhagen, Experte für
Rechtsextremismus und Buch-
autor („Rechter Terror. Der
Mord an Walter Lübcke und
die Strategie der Gewalt“), sagt
denn auch, „Compact“ spiele
„eine entscheidende Rolle im
Bereich des völkischen Teils
der AfD und ihre Vorfeldorga-
nisationen in der Neuen Rech-
ten – nicht nur als Medium,
sondern auch als Veranstalter
und Vernetzungsort“.

Verbot des Verkaufs,
der Website und der Logos

Elsässer selbst schrieb in der
Januar-Ausgabe 2018 über die
neurechte Vernetzungsstrate-
gie: „Alle zusammen in großer
Einheit: Pegida, IB, AfD, Ein
Prozent, Compact! Fünf Fin-
ger, alle kann man einzeln bre-
chen, aber alle zusammen
sind eine Faust!“, so Elsässer.
„Ich glaube nicht, dass Jürgen
Elsässer sich ins Privatleben
zurückzieht und nicht mehr
als Autor publiziert“, meint
Steinhagen. Das Publikations-
verbot richte sich schließlich
auch nicht gegen eine Einzel-
person.
Verboten ist nun der Verkauf

des Magazins. Das Verbot be-
trifft auch die Verwendung
von Symbolen, die dem Maga-
zin zugeordnet werden, dazu
gehören das Logo und die
„Blaue Welle“, die Elsässer für

eine Kampagne wählte, mit
der er einen Regierungswech-
sel nach der nächsten Bundes-
tagswahl im September 2025
befördern wollte. Außerdem
wird das Betreiben der Web-
site verboten. Diese war am
Dienstagvormittag allerdings
noch erreichbar. Auf dem Ac-
count des verbotenen Maga-
zins auf X (vormals Twitter)
bewarb der aktuellste Tweet
am Dienstagabend noch den
Kauf der „Heldenmedaille für
Donald Trump“. Der Link zum
Webshop funktionierte freilich
nicht mehr.
2010 gründete Elsässer ge-

meinsam mit Kai Homilius
und Andreas Rieger die Firma
Compact-Magazin GmbH in
Potsdam. Laut „Compact“-
Website ist Homilius weiterhin
für die Firma als Prokurist tä-
tig. Außerdem betreibt der He-
rausgeber und Inhaber des
nach ihm benannten Kai Ho-

milius Verlages einen Online-
Handel mit Nahrungsergän-
zungsmitteln. Anders als Ho-
milius verließ Andreas Rieger
2014 das Unternehmen. Als
Grund nannte er in einem
Interview mit der taz im Jahr
2016 die „rassistischen und
nationalistischen Positionen“,
die das Magazin vertritt.

Unter den Autoren: Martin
Sellner und AfD-Politiker

Und auch der 67-jährige El-
sässer vertrat nicht immer die
rechtsextremen Positionen, für
die er heute steht. Der frühere
Lehrer aus Baden-Württem-
berg engagierte sich einst als
Aktivist und Autor im linken
Spektrum, war Mitglied des
Kommunistischen Bundes,
schrieb für linke Zeitungen
wie „Konkret“ und „Junge
Welt“. Nach 2005 bewegte er
sich jedoch immer weiter in

Richtung Rechtsaußen. Sein
2010 gegründetes Magazin hat
nach eigenen Angaben eine
Auflage von etwa 40.000 Ex-
emplaren, der dazugehörige
Youtube-Kanal 345.000 Abon-
nenten.
Neben den Compact-Redak-

teuren schrieben auch Politi-
ker Beiträge für das Magazin,
etwa der rheinland-pfälzische
Landtagsabgeordnete Joachim
Paul (AfD). Paul ist seit 2016
Mitglied des Landtages in
Mainz, war von 2016 bis 2021
stellvertretender Vorsitzender
der AfD-Fraktion und verfass-
te während der Corona-Pande-
mie im Jahr 2020 einen Beitrag
für das Magazin. Im Dezember
2023 sperrte der rheinland-
pfälzischen Landesvorstand
Paul für alle parteipolitischen
Ämter, weil er auf einem Foto
ein Handzeichen zeigte, das
als Erkennungszeichen unter
Rechtsextremisten gilt.

Auch der frühere Kopf der
rechtsextremistischen Identitä-
ren Bewegung, Martin Sellner,
gehört zu den Autoren von
„Compact“. Der Österreicher
wurde der breiten Öffentlich-
keit bekannt, nachdem er an
dem „Potsdam-Treffen“ im
November 2023 teilgenommen
hatte. Das Recherchezentrum
Correctiv machte das Treffen
radikaler Rechter später öffent-
lich.

Finanzielle Unterstützung
auch aus Hessen

Als Reaktion darauf gingen
in ganz Deutschland Tausende
Menschen auf die Straße und
demonstrierten gegen Rechts.
Im Februar kündigten dann
die Betreiber verschiedener
Bahnhofsbuchhandlungen an,
„Compact“ aus dem Sortiment
zu nehmen. Die Unternehmen
Valora, Dr. Eckert und Lagar-

dere Travel Retail betreiben
insgesamt 672 Filialen im sta-
tionären Zeitschriftenhandel.
Die Spur des Geldes führt

auch nach Hessen: Unterstüt-
zung in höchstens fünfstelliger
Höhe habe er dem „Compact“-
Magazin in den vergangenen
Jahren gespendet, erklärte der
hessische Bauingenieur Hart-
mut Issmer im März gegen-
über dem „Spiegel“. Der 72-
Jährige betreibt in Erlensee,
einer Kleinstadt in der Nähe
von Frankfurt, ein Ingenieur-
büro und ist nach eigenen An-
gaben Millionär. Im vergange-
nen Jahr tätigte Issmer die
größte Einzelspende an die
AfD: 265.050 Euro. Der Grund
für seine Unterstützung für
das rechte Magazin: Gegen-
über dem Spiegel sagte der
großzügige Finanzier, er lehne
die Unterstützung der Ukraine
ab, sei gegen „Klimahysterie“
und „Coronawahnsinn“.

Zwischen umgedich-
tetem Sommerhit
und Fußball-EM:

„Compact“ blickte
durch die Brille der
Neuen Rechten auf

Deutschland.
Foto: dpa

Von Sascha Kircher
und Helen-Phoebe Schuckert

Elsässer und AfD kritisieren „Schlag gegen Pressefreiheit“
Rechte Aktivisten wehren sich gegen „Compact“-Verbot mit Mitteln des Vereinsrechts / Handelt es sich bei dem Magazin überhaupt um Journalismus?

BERLIN. „Es ist der schlimmste
Eingriff in die Pressefreiheit in
Deutschland wenigstens seit
1962, seit der sogenannten Spie-
gel-Affäre.“ So reagierte „Com-
pact“-Chefredakteur Jürgen El-
sässer am Dienstag in einem Li-
vestream auf das Verbot von
„Compact“-Magazin und Con-
spect Film GmbH. Der 67-Jähri-
ge sprach von einem „ungeheu-
erlichen Vorgang“ und einer
„diktatorischen Maßnahme“.
Auch die AfD-Vorsitzenden Ti-
no Chrupalla und Alice Weidel
kritisierten das Verbot in einer
Mitteilung als „schweren Schlag
gegen die Pressefreiheit“. Ein
Presseorgan zu verbieten, be-
deute „eine Verweigerung von
Diskurs und Meinungsvielfalt“.
Die Bundesinnenministerin
missbrauche „damit ihre Kom-
petenzen, um kritische Bericht-
erstattung zu unterdrücken“.

Diese und andere Reaktionen
aus der AfD, etwa durch den
rheinland-pfälzischen Bundes-
tagsabgeordneten Sebastian
Münzenmaier („Antifa-Faeser
verbietet Magazin!“), sind für
Hessens Innenminister Roman

Poseck (CDU) „ein erschrecken-
der Beleg für die enge Verzah-
nung der Partei mit dem Rechts-
extremismus“. Die AfD suche
den Schulterschluss, anstatt
sich „von rechtsextremem Ge-
dankengut zu distanzieren“. Die

Pressefreiheit sei ein hohes Gut,
„aber niemals Freibrief für Ras-
sismus und Menschenverach-
tung“, so Poseck.
Kritik am Vorgehen Faesers

kommt auch von anderer Seite.
Rechtsanwalt David Werder-
mann von der Gesellschaft für
Freiheitsrechte hält es für einen
Missbrauch des Vereinsrechts,
da es eigentlich um das Verbot
einer Zeitung gehe. Der Verfas-
sungsrechtler gab bereits eine
Stellungnahme im Verfahren
zum Verbot der linken Internet-
plattform „Indymedia Linksun-
ten“ ab, die 2017 ebenfalls auf
Grundlage des Vereinsrechts er-
folgt: Der Tageszeitung „nd“ sag-
te er, auch die Verhältnismäßig-
keit sei zweifelhaft. Ein milderes
Mittel sei es, gegen bestimmte
rechtswidrige oder strafbare In-
halte vorzugehen. Das Verbot
hält Werdermann letztlich für
„wahrscheinlich rechtswidrig“.
„Natürlich ist es heikel, mit

den Mitteln des Vereinsrechts

gegen ein Medium vorzuge-
hen“, sagt der Frankfurter
Rechtsextremismus-Experte
Martin Steinhagen, „auch wenn
Compact keinesfalls nach jour-
nalistischen Kriterien gearbeitet
hat“. So durchlief „Compact“-
Gründer Elsässer nie eine jour-
nalistische Ausbildung, kam
vielmehr aus der kommunisti-
schen Bewegung und veröffent-
lichte bereits als linksradikaler
Aktivist Texte. So wie es Martin
Sellner, Kopf der „Identitären
Bewegung“, und andere rechts-
extreme Aktivisten und AfD-
Politiker ohne journalistische
Ausbildung oder Erfahrung in
„Compact“ taten.

Ähnliche Verbote
gab es schon früher

„Um es klar zu sagen: Com-
pact ist beziehungsweise war
zu keinem Zeitpunkt journalis-
tisch, es ging nie um Aufklä-
rung, recherchierte Informatio-

nen und Fakten. Compact ver-
breitete Hetze pur, Propaganda
in Reinform“, schreibt der Deut-
sche Journalisten-Verband in
einem Kommentar.
„Es ist zu befürchten, dass Re-

zipienten der Medienprodukte
durch die Publikationen, die
auch offensiv den Sturz der
politischen Ordnung propagie-
ren, aufgewiegelt und zu Hand-
lungen gegen die verfassungs-
mäßige Ordnung animiert wer-
den“, begründete das Bundes-
innenministerium sein Vorge-
hen. Mit ähnlichen Argumen-
ten hatten einige frühere
Bundesinnenminister wie Tho-
mas de Maizière (CDU) 2016
die rechtsextreme Internetplatt-
form „Altermedia Deutsch-
land“ und Horst Seehofer
(CSU) 2019 die Mezopotamien
Verlag und Vertrieb GmbH so-
wie die MIR Multimedia GmbH
als Teilorganisationen der kur-
dischen Arbeiterpartei PKK ver-
boten.

Von Sascha Kircher
und Helen-Phoebe Schuckert

Jürgen Elsässer, der Chefredakteur des nun verbotenen „Com-
pact“-Magazins, ist ungehalten. Foto: dpa

. In jungen Jahren war der aus
Baden-Württemberg stammende
Jürgen Elsässer (67)Mitglied
des Kommunistischen Bundes.
Was sich aus dieser Zeit gehalten
hat, ist sein Antiamerikanismus.
Als Autor linker Publikationen
und Anti-Atomkraft-Aktivist ge-
startet, schwenkte er Anfang
der Nullerjahre allmählich um
ins rechte Lager. „Unsere Zeitung
trennte sich nach relativ kurzer
Zeit von ihm, als er seinen Trip
ins Völkische begann“, schrieb
im vergangenen Jahr die linke
Zeitung „nd“, die früher „Neues
Deutschland“ hieß.

. Mit rechtsextremistischen Be-
strebungen, zu denen der Verfas-
sungsschutz auch sein Medien-
unternehmen zählt, setzte sich
Elsässer einst kritisch auseinan-
der. Der langjährige Grünen-Poli-
tiker Jürgen Trittin schrieb ein
Vorwort zu Elsässers 1998 er-
schienenem „Braunbuch DVU“.
2010 geht er mit der Monatszeit-
schrift „Compact“ an den Start.

. Beispielhaft für die Kontakte,
die Elsässer in den vergangenen
Jahren gepflegt hat, war eine
Veranstaltung im November
2017 in Leipzig, an der unter an-
derem Pegida-Chef Lutz Bach-
mann, der Thüringer AfD-
Rechtsaußen Björn Höcke und
der Chef der Identitären in
Österreich, Martin Sellner,
sprachen. Elsässer gab dort den
Takt vor. Er sagte: „Wir wollen
eine neue Front imWiderstands-
kampf für Deutschland aufma-
chen, und das ist die Front in den
Betrieben (...) Wir verbinden Pat-
riotismus und Einsatz für die
Arbeiter und Schwachen in die-
sem Land: Nationale und soziale
Befreiung des deutschen Vol-
kes!“

. Heute pflegt Elsässer auch
Kontakte zu früheren AfD-
Politikern, die bei der Partei in
Ungnade gefallen sind. Einer von
ihnen ist André Poggenburg, der
ehemalige AfD-Landesvorsitzen-
de in Sachsen-Anhalt.

VON LINKS
NACH RECHTS

Dieses Magazin hetzt
auf unsägliche Weise
gegen Jüdinnen und
Juden, gegen Menschen
mit Migrationsgeschichte
und gegen unsere
parlamentarische
Demokratie.

Nancy Faeser, Bundesinnenministerin

Das Sprachrohr der Neuen Rechten
„Compact“-Chefredakteur Elsässer in rechtsextreme Gruppen vernetzt / Experte: Magazin spielt „entscheidende Rolle bei völkischem Teil der AfD“

Natürlich ist es heikel,
mit den Mitteln des
Vereinsrechts gegen ein
Medium vorzugehen.
Auch wenn Compact
keinesfalls nach
journalistischen
Kriterien gearbeitet hat.

Martin Steinhagen,
Journalist, Buchautor und
Rechtsextremismus-Experte
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Chancen für
Legalisierung der
Eizellenspende
BERLIN (dpa). Nach Einschät-

zung von Bundesjustizminister
Marco Buschmann könnte noch
vor der nächsten Bundestags-
wahl ein Vorschlag für eine Le-
galisierung der Eizellenspende
in Deutschland kommen. Eine
entsprechende Reform würde
Menschen mit unerfülltem Kin-
derwunsch unterstützen. Zu der
ebenfalls diskutierten Reform
des Abtreibungsparagrafen 218
im Strafgesetzbuch erwartet der
FDP-Politiker dagegen keine
schnelle Einigung. „Beim
Schwangerschaftsabbruch stel-
len sich besonders schwierige
verfassungsrechtliche Fragen“,
sagt Buschmann. Hierzu gebe
es innerhalb der Regierungsfrak-
tionen und in der Gesellschaft
sehr unterschiedliche Perspekti-
ven. „Bei der Eizellenspende se-
he ich deutlich mehr Überein-
stimmungen“, erklärt er. Hier
sei auch klar: „Eine Erlaubnis
der Eizellenspende wäre mit
dem Grundgesetz vereinbar.“

USA unterstützen
Friedensgipfelplan
WASHINGTON/KIEW (dpa). Die

USA unterstützen den Vorschlag
des ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj, nun
auch russische Vertreter zu einer
zweiten Friedenskonferenz in
dem seit mehr als zwei Jahren
andauernden Krieg einzuladen.
„Es ist an der Ukraine zu ent-
scheiden, wann und wie und in
welchem Zustand sie diplomati-
sche Verhandlungen unter-
nimmt“, sagte der Sprecher des
US-Außenministeriums, Matt-
hew Miller. Russland werde an
einem solchen Gipfel Selenskyjs
nicht teilnehmen, sagte der Chef
des Auswärtigen Ausschusses
der russischen Staatsduma, Leo-
nid Sluzki.

Von der Leyen
ordnet Boykott an
BRÜSSEL (dpa). Ursula von der

Leyen reagiert mit einer Boykott-
Entscheidung auf die Alleingän-
ge von Ungarns Regierungschef
Viktor Orban. Er reiste wenige
Tage nach demBeginn der unga-
rischen EU-Ratspräsidentschaft
im Alleingang nach Moskau zu
KremlchefWladimir Putin, nach
Peking zu einem Gespräch mit
Chinas Staats- und Parteichef Xi
Jinping sowie in die USA zu
einem Treffen mit dem früheren
US-Präsidenten Donald Trump.
Die EU-Kommissionspräsidentin
ließ ankündigen, dass an künf-
tigen informellen Ministertreffen
unter der Leitung der derzeiti-
gen EU-Ratspräsidentschaft in
Ungarn keine Kommissarinnen
oder Kommissare, sondern nur
ranghohe Beamte teilnehmen
werden. Zudem verzichtet die
EU-Kommission auf den tradi-
tionellen Antrittsbesuch bei der
ungarischen Präsidentschaft.

Vance soll US-Wähler ködern
Trumps Vize könnte Republikanern wichtige Stimmen in Swing-States sichern

MILWAUKEE. 2024 hält Donald
Trump es mit der Verkündung
seines Vize ein wenig so wie
damals mit seiner Reality-Show
„The Apprentice“: Erst mal flie-
gen Leute raus. Während die
Delegierten beim Parteitag in
Milwaukee gerade dabei sind,
den Republikaner offiziell zu
ihrem Präsidentschaftskandi-
daten zu küren, tröpfeln die
ersten Nachrichten herein. Der
Senator Marco Rubio: raus. Der
Gouverneur Doug Burgum:
raus. Ihre Namen kursierten
seit Wochen, genau wie der des
schlussendlich Auserwählten.
Den liefert der 78-jährige
Trump, der kurz zuvor selbst
als Präsidentschaftskandidat
gekürt wurde, auf seinem
Sprachrohr Truth Social: J.D.
Vance.

39-Jähriger setzt
auf scharfe Rhetorik

Anders als Trumps Vizepräsi-
dent während dessen erster
Amtszeit, Mike Pence, schaut
Vance nicht auf eine lange poli-
tische Laufbahn zurück. In der
Hauptstadt Washington ist er
ein Newcomer. Erst seit 2023
vertritt er als Senator im Kon-
gress seinen Heimatbundes-
staat Ohio, machte dort in den
vergangenen anderthalb Jah-
ren aber mächtig Lärm als An-
hänger des rechten Flügels der
republikanischen Fraktion.
Trump, der selbst vom politi-
schen Außenseiter zum Präsi-
denten der Vereinigten Staaten
wurde, hat sich mit Vance also
einen Vize ausgesucht, der ihm
zumindest in dieser Rolle äh-
nelt.
Ähnlichkeiten mit Trump

zeigt Vance auch bei seiner
scharfen Rhetorik. Das zeigte
sich, als der 39-Jährige nur we-
nige Stunden nach dem Atten-

tat auf Trump am Wochenende
US-Präsident Joe Biden die
Schuld gibt.
Im Gegensatz zu Trump

stammt Vance allerdings aus
einer Arbeiterfamilie. Er wuchs
in Ohio in instabilen Verhält-
nissen auf und verbrachte gro-
ße Teile seiner Kindheit bei den
Großeltern. Nach dem Schul-
abschluss ging er zum Militär,
diente im Zuge dessen auch im
Irak. Im Anschluss begann
Vance, der immer wieder den
Stellenwert von Bildung be-
tont, seine akademische Lauf-
bahn – er beendete sie als Ju-
rist mit Abschlusszeugnis von
der Eliteuniversität Yale. Dort
lernte er auch seine heutige
Ehefrau Usha Chilukuri Vance
kennen, eine Tochter indischer
Einwanderer, mit der er drei
Kinder hat. Später arbeitete er
als Wagniskapitalgeber, unter
anderem im kalifornischen Si-
licon Valley.
Während seiner Zeit im Fi-

nanzsektor begann Vance zu-
nehmend, über seine eigenen
Wurzeln und die Herausforde-
rungen der weißen Arbeiter-
klasse zu reflektieren, aus der

er stammt. Diese Eindrücke
flossen in seine Memoiren
„Hillbilly-Elegie“ ein, mit
denen er 2016 Erfolge feierte.
Der Bestseller, der auch ver-
filmt wurde, erzählt von einer
Schicht, die damals Trumps
Wahlsieg mit möglich machte.
Vance hatte vor einigen Jah-

ren wenig freundliche Worte
für Trump übrig. Er sprach von
sich selbst als „Never Trumper“
und nannte den Republikaner
einen „Idioten“. Er schrieb in
einem Meinungsstück in der
„New York Times“: „Herr
Trump ist ungeeignet für das
höchste Amt unseres Landes.“
In die Politik stieg Vance aber
erst 2021 so wirklich ein und
kandidierte ein Jahr später er-
folgreich für den US-Senat.
Trump glaubt, dass der junge

Senator im Wahlkampf unter
anderem auf weiße Arbeiter
und Farmer in „Swing States“
wie Pennsylvania, Michigan,
Wisconsin, Ohio und Minneso-
ta gute Chancen hat, entschei-
dende Mehrheiten zu sichern.
Wofür Vance selbst im Wahl-
kampf stehen will, hat er aber
bisher nicht verraten.

Von Julia Naue und Luzia Geier

Donald Trump, mit Verband am Ohr, schüttelt seinem favorisier-
ten Vizekandidaten J.D. Vance die Hand. Foto: Evan Vucci/AP/dpa

Das Ringen um die Macht
Im EU-Plenarsaal entscheiden sich in dieser Woche die EU-Personalien

STRASSBURG. Fast hat es was
von Klassenzimmeratmosphäre
nach den großen Ferien. Rober-
ta Metsola braucht vorne am
Pult drei Anläufe und etliche
Minuten, um die aufgeregten
Neuen und die vom Wiederse-
hen erfreuten Alten dazu zu
bringen, zu ihren Plätzen zu ge-
hen und das Rufen, Reden und
Tuscheln einzustellen. Aber es
ist kein Klassenzimmer, es ist
der imposante Plenarsaal in
Straßburg, in dem das neu ge-
wählte Europäische Parlament
an diesemDienstag an den Start
geht. Die erste Klippe nehmen
die Abgeordneten ohne Proble-
me, wählen die Maltesin Metso-
la mit 562 von 699 abgegebe-
nen Stimmen erneut zur Parla-
mentspräsidentin. Doch das ist
nur die Oberfläche. Darunter
tobt die eigentliche Schlacht um
Macht, Einfluss und die immer
wieder gefährdet erscheinende
Wiederwahl von Metsolas Par-
teifreundin Ursula von der Ley-
en als Kommissionspräsidentin.

Von der Leyen braucht
auf Anhieb 361 Stimmen

Dabei geht es auch umMetso-
la. Die in den Europawahlen
siegreiche Europäische Volks-
partei (EVP) unter der Führung
von CSU-Vize Manfred Weber
hatte bereits das erste Sondie-
rungstreffen der Staats- und Re-
gierungschefs nach den Europa-
wahlen aus dem Takt gebracht,
weil sie das absehbare Perso-
nalpaket mit zusätzlichen Auf-
lagen versehen wollte: Wenn
die Sozialdemokraten den EU-
Ratspräsidenten stellen und die
Christdemokraten die EU-Parla-
mentspräsidentin, dann sollen
die Jobs auch gleich terminiert
werden. Damit setzte Webers
Truppe hinter die bislang auto-
matische Wiederwahl des Rats-

präsidenten nach zweieinhalb
Jahren ein Fragezeichen. Denn
im Parlament ist es üblich, den
Spitzenposten nach der Hälfte
der fünfjährigen Wahlperiode
zwischen Christ- und Sozialde-
mokraten zu tauschen.
Das Personalpaket war im Rat

letztlich durchgegangen mit
dem Formelkompromiss, es
beim eingeübten Turnus zu las-
sen. Im Parlament verlangen
nun aber die Sozialdemokraten
von Weber das schriftliche Ein-
verständnis, dass der Spitzen-
posten in zweieinhalb Jahren
von der Christdemokratin Met-
sola zu einer Sozialdemokratin
(im Gespräch: SPD-Spitzenkan-
didatin Katarina Barley) wech-
selt. Aus Sicht der EVP würde
sie als Wahlgewinnerin dann
auf nur noch einen der vier EU-
Spitzenjobs zurückfallen, wäh-
rend die nur zweitplatzierten
Sozialdemokraten dann auf
zwei anwüchsen.
Das heftige Ringen zwischen

Christ- und Sozialdemokraten
am Rande des offiziellen Ge-
schehens wäre kaum drama-
tisch, wenn es nur um Metsola
ginge. Doch in dieser Woche
dreht es sich vor allem um die

Wiederwahl von EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von der
Leyen. Sie muss auf Anhieb 361
Stimmen bekommen, sonst ist
für sie alles vorbei. Natürlich
bleibt die Frage, ob die EVP um
die entscheidenden Stimmen
besser bei den Grünen oder bei
den als bürgerlich empfunde-
nen Teilen der Rechtspopulisten
werben soll. Doch noch kriti-
scher erscheint mittlerweile die
Mehrheitssicherung innerhalb
der Absprache-Plattform von
Christdemokraten, Sozialdemo-
kraten und Liberalen. Auch
zwischen EVP und Liberalen
fliegen die Fetzen.
361 ist die magische Zahl der

Woche bei der von-der-Leyen-
Wahl. Verglichen damit ist der
Ausgang der Abstimmung über
den anderen Top-Job von be-
sonderer Qualität: 562 fährt
Metsola ein. Am frühen Abend
schafft es die Aachener CDU-
Abgeordnete Sabine Verheyen
auf Anhieb, bei den Wahlen der
Vizepräsidenten mit 604 Stim-
men die meisten Stimmen hin-
ter sich zu bringen. Mit 450
Stimmen wird die SPD-Spitzen-
kandidatin Katarina Barley als
Vizepräsidentin wiedergewählt.

Von Gregor Mayntz

EVP-Fraktionschef Manfred Weber gratuliert EU-Parlamentspräsi-
dentin Roberta Metsola zur Wiederwahl. Foto: dpa

Stille rund ums Ukraine-Zentrum
Wiesbaden hängt bei Fragen zum Nato-Hauptquartier in der Luft / Wird Stadt ein Angriffsziel Russlands? – ein Experte gibt Entwarnung

WIESBADEN. Nach der Ent-
scheidung, in Wiesbaden das
Nato-Hauptquartier für die mi-
litärische Unterstützung der Uk-
raine einzurichten, bemängelt
die Stadt Wiesbaden die bishe-
rigen Auskünfte von Bundesre-
gierung und Nato dazu. „Wir
können derzeit nicht beurteilen,
was die Nato-Entscheidungen
für die Landeshauptstadt Wies-
baden bedeuten, da die Infor-
mationen aus dem Bundesver-
teidigungsministerium nicht
aussagekräftig sind“, sagte
Oberbürgermeister Gert-Uwe
Mende (SPD) auf Anfrage. „Wir
sind als Stadt auch nicht in die
Vorbereitungen der Nato invol-
viert. Umso wichtiger ist es,
dass wir so schnell wie möglich
konkret erfahren, welche Aus-
wirkungen die Planungen der
Nato auf Wiesbaden haben“,
sagte Mende.

Rund 700 Mitarbeiter sollen
beim Projekt im Einsatz sein

Die Staats- und Regierungs-
chefs der Nato hatten vergange-
ne Woche entschieden, die Waf-
fenlieferungen und Ausbil-
dungsaktivitäten von der hessi-
schen Landeshauptstadt aus zu
organisieren. Diese Koordina-
tion wurde bislang federführend
von den Vereinigten Staaten
wahrgenommen. Die USA hat-
ten dafür schon 2022 auf dem
US-Stützpunkt in Wiesbaden-
Erbenheim, also in der Clay-Ka-
serne, eine rund 300 Soldaten
starke Einheit mit dem Namen
Security Assistance Group-Uk-
raine (SAG-U) aufgebaut. Für

die Nato sollen nun rund 700
Mitarbeiter im Einsatz sein, da-
runter auch mehrere Dutzend
Deutsche. Das Nato-Projekt gilt
auch als Vorkehrung für den Fall
einer möglichen Rückkehr von
Donald Trump ins US-Präsiden-
tenamt ab Januar 2025.
Trump hatte sich mehrmals kri-
tisch zur Ukraine-Unterstützung
geäußert.
Wiesbadens Oberbürgermeis-

ter Mende hat nach eigenen An-
gaben am 17. Juni an Bundes-
verteidigungsminister Boris Pis-
torius (SPD) geschrieben und
um Informationen zu den mög-
lichen Auswirkungen der Ent-

scheidung für Wiesbaden gebe-
ten. Die Minister-Antwort sei
am 7. Juli verschickt worden.
Demnach befänden sich die
konkreten Planungen zur Auf-
stellung des Nato-Kommandos
noch in einer frühen Phase. Der-
zeit gehe man von einem „Zu-
wachs im niedrigen dreistelligen
Bereich an multinationalen Sol-
datinnen und Soldaten in Wies-
baden“ aus. Laut Mende hat das
Ministerium angekündigt, die
Stadt über die weiteren Ent-
wicklungen zu informieren.
Die Wiesbadener Linke-Frak-

tion befürchtet unterdessen
durch den Nato-Stützpunkt in

der Stadt und durch die eben-
falls von der Nato beschlossene
Stationierung von Langstre-
ckenwaffen in Deutschland „die
Rückkehr des Kalten Krieges“,
wie es in einer Mitteilung der
Partei heißt. Es gebe derzeit be-
reits einen „heißen Krieg in der
Ukraine“; „In dieser Situation
auf Abschreckung durch atoma-
re Offensivwaffen zu setzen, ist
brandgefährlich“, sagte die stell-
vertretende Wiesbadener Frak-
tionschefin Brigitte Forßbohm.
„Wiesbaden als Sitz des 56th
Artillery Command wird so der
Gefahr russischer Atomschläge
ausgesetzt“, ergänzte Fraktions-

chef Ingo von Seemen. „Hier
würde nicht nur die militärische
Unterstützung der Ukraine ko-
ordiniert, sondern auch das
Kommando über die zu statio-
nierenden US-Langstreckenwaf-
fen übernommen.“ Damit wür-
de Wiesbaden „zum ersten An-
griffsziel russischer Atomwaf-
fen“.
Das 56. US-Artilleriekomman-

do war Ende 2021 reaktiviert
worden, es hat seinen Sitz im
Wiesbadener Stadtteil Mainz-
Kastel. In früheren Jahren (bis
1991) kontrollierte das Kom-
mando unter anderem die mit
Atomsprengköpfen bestückten

Pershing-Raketen. In einem
Brief an Wiesbadens OB Mende
im Januar 2022 hatte die dama-
lige Bundesverteidigungsminis-
terin Christine Lambrecht (SPD)
wiederum erklärt, dass die US-
Regierung bestätigt habe, keine
Raketensysteme bei dem Kom-
mando in Kastel zu stationieren.

Hessens Innenminister
sieht kein gesteigertes Risiko

Die hessische Landesregierung
hatte die jüngste Nato-Entschei-
dung für das Ukraine-Haupt-
quartier in Wiesbaden hingegen
als „starkes Signal“ für die hes-
sische Landeshauptstadt und
den „Sicherheitsstandort Hes-
sen“ bezeichnet. Landesinnen-
minister Roman Poseck (CDU)
sagt, dies bedeute keine Steige-
rung von Risiken und Gefahren.
Die starke US-Basis in Wiesba-
den sei vielmehr „ein großer Ge-
winn für uns, auch im Hinblick
auf unsere Sicherheit“.
Auch Frank Kuhn, Mitarbeiter

beim Leibniz-Institut für Frie-
dens- und Konfliktforschung in
Frankfurt, sieht keine gesonder-
ten Risiken. „Sicherlich werden
einige argumentieren, dass
Wiesbaden nun ein interessan-
teres Ziel für die russischen
Streitkräfte ist, falls es zu einem
bewaffneten Konflikt zwischen
Russland und der Nato kom-
men sollte“, sagte er der Deut-
schen Presse-Agentur. „Aller-
dings ist Wiesbaden-Erbenheim
ohnehin schon eine der wich-
tigsten US-Militärbasen in
Deutschland und Europa. Dass
von dort nun auch die Ukraine-
Unterstützung koordiniert wird,
ändert daran wenig.“

Von Christian Matz

Das Army Airfield in Wiesbaden-Erbenheim ist bereits ein wichtiger Standort der US-Armee in Europa. Foto: Christian Matz
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Börse Frankfurt
MDAX g 25576,74 (–0,43%)

Div. 16.7. 15.7.
Aixtron NA 0,40 21,89 21,22
Aroundtown (LU) - 2,14 2,13
Aurubis 1,40 76,30 78,05
Bechtle 0,70 40,34 40,96
Befesa (LU) 0,73 31,20 31,88
Bilfinger 1,80 49,30 48,90
Carl Zeiss Meditec 1,10 62,30 64,40
CTS Eventim 1,43 80,00 80,45
Delivery Hero - 20,54 20,52
Encavis - 17,04 17,12
Evonik Industries 1,17 19,07 18,63
Evotec - 8,65 8,87
Fraport - 46,40 46,62
freenet NA 1,77 25,22 25,22
Fresenius M. C. St. 1,19 36,05 35,91
Fuchs Vz. 1,11 41,76 41,62
GEA Group 1,00 40,26 40,20
Gerresheimer 1,25 102,80 100,70
Hella 0,71 86,00 85,70
HelloFresh - 5,89 5,79
Hensoldt 0,40 35,36 35,94
Hochtief 4,40 109,30 109,40
Hugo Boss NA 1,35 37,35 40,37
Jenoptik 0,35 28,36 28,52
Jungheinrich Vz. 0,75 31,10 31,04
K+S NA 0,70 11,51 11,61
Kion Group 0,70 39,73 39,84
Knorr-Bremse 1,64 74,15 73,65
Krones 2,20 127,00 128,80
Lanxess 0,10 22,35 22,63
LEG Immobilien 2,45 81,50 81,80
Lufthansa vNA 0,30 5,66 5,78
Nemetschek 0,48 93,15 92,95
Nordex - 13,11 12,93
Puma 0,82 43,47 44,43
Rational 13,50 776,00 776,00
Redcare Pharmacy (NL) - 140,00 140,80
RTL Group (LU) 2,75 30,00 30,10
Scout24 NA 1,20 72,15 72,40
Siltronic NA 1,20 75,90 76,30
Stabilus S.A 1,75 43,80 44,85
Ströer & Co. 1,85 62,80 63,30
TAG Immobilien - 14,80 15,00
Talanx NA 2,35 71,05 72,10
TeamViewer SE - 11,01 10,97
thyssenkrupp 0,15 3,94 4,01
Traton 1,50 30,90 31,00
TUI - 6,92 6,79
United Internet NA 0,50 20,68 20,74
Wacker Chemie 3,00 101,15 102,75

SDAX G 14624,38 (+0,37%)
Div. 16.7. 15.7.

1&1 0,05 15,74 15,74
adesso 0,70 91,00 90,80
Adtran Hold. (US) 0,09 5,55 5,33
Adtran Networks 0,52 19,30 19,22
Amadeus Fire 5,00 106,20 106,20
Atoss Software 1,69 120,80 119,00
Auto1 Group - 6,87 6,86
BayWa vNA - 14,68 16,24
Borussia Dortmund - 3,72 3,65
Cancom 1,00 32,76 32,72
Ceconomy St. - 2,94 2,87
CeWe Stiftung 2,60 99,50 99,50
CompuGroup Med. 1,00 15,89 15,88
Dermapharm Holding 0,88 35,95 35,80
Deutsche Beteiligung 1,00 26,00 25,95
Deutz 0,17 5,68 5,67
Douglas - 17,32 17,00
Drägerwerk Vz. 1,80 51,90 52,60
Dt. Pfandbriefbank - 5,56 5,54
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,56 18,62
Dürr 0,70 20,56 20,70
DWS Group 6,10 33,00 33,10
Eckert & Ziegler SE 0,05 49,66 44,48
Elmos Semicond. 0,85 81,60 79,30
Energiekontor 1,20 65,00 65,10
Fielmann Grp. 1,00 42,45 42,95
flatexDEGIRO 0,04 12,81 12,58
GFT Technologies 0,50 25,00 25,10
Grand City Prop. (LU) - 11,41 11,53
Grenke NA 0,47 27,45 26,80
Hamborner Reit 0,48 6,65 6,65
Heidelberger Druck. - 1,25 1,30
Hornbach Hold. 2,40 79,70 78,60

Hypoport SE - 309,00 308,00
Indus Holding 1,20 23,60 23,50
Ionos Group - 26,60 26,50
Jost Werke 1,50 42,35 42,80
Klöckner & Co. NA 0,20 5,15 5,24
Kontron (AT) 0,50 19,99 20,06
KSB Vz. 26,26 646,00 652,00
KWS Saat 0,90 63,50 63,40
Medios - 17,22 17,12
Metro St. 0,55 4,20 4,26
MLP 0,30 5,60 5,65
Mutares 2,25 34,60 33,90
Nagarro - 77,55 76,75
Norma Group NA 0,45 17,98 17,98
Patrizia 0,34 7,01 7,10
PNE NA 0,08 13,54 13,44
ProSiebenSat.1 0,05 6,99 7,00
PVA TePla - 14,90 14,92
RENK Group 0,30 26,99 26,42
SAF Holland 0,85 19,48 18,66
Salzgitter 0,45 17,99 18,74
Schaeffler Vz. 0,45 5,37 5,36
Schott Pharma 0,15 33,56 33,08
SFC Energy - 21,40 21,35
SGL Carbon - 6,45 6,45
Sixt St. 3,90 67,20 67,35
SMA Solar Techn. 0,50 26,46 27,18
Sto & Co. Vz 5,00 159,40 159,80
Stratec 0,55 44,00 44,50
Südzucker 0,70 13,18 13,14
Süss MicroTec NA 0,20 63,80 64,50
Takkt 1,00 11,40 11,22
thyssenkr. nucera - 9,77 9,90
Verbio 0,20 18,47 18,57
Vitesco Techn. Grp. 0,25 59,40 59,25
Vossloh 1,05 49,85 49,70
Wacker Neuson NA 1,15 14,98 15,12

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 16.7. 15.7.

About You Hold. - 3,58 3,60
Aumann 0,20 14,74 15,10
BB Biotech NA (CH) 2,00 44,25 43,10
BMWVz. 6,02 82,70 83,80
Dt. EuroShop NA 1,95 22,90 22,70
Fuchs St. 1,10 32,55 32,75
Hapag-Lloyd NA 9,25 151,50 149,00
Henkel & Co. 1,83 72,05 72,80
Homag Group 1,01 36,80 37,00
JDC Group - 20,30 20,40
Leifheit 1,05 16,80 16,35
Medigene NA - 1,13 1,17
MorphoSys - 67,75 67,75
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,00 154,40
Sartorius St. 0,73 191,00 190,00
Volkswagen St. 9,00 113,60 115,10
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,32 13,32

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 16.7. 15.7.

3U Holding 0,05 1,81 1,76
BioNTech - 79,65 77,55
Brain Biotech - 2,28 2,34
CeoTronics 0,15 5,65 5,55
Datron 0,20 8,90 9,00
Deufol 0,10 1,48 1,42
EDAG Engineer. (CH) - 10,35 10,65
KSB St. 26,00 670,00 675,00
Mainz Biomed (NL) - 0,35 0,41
MAX21 konv. - 2,28 2,30
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,40
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 79,50
Simona 1,85 62,50 62,50

EURO STOXX 50 g 4947,83 (–0,71%)
Div. 16.7. 15.7.

AB Inbev (BE) 0,82 55,10 55,42
Adyen (NL) - 1129,60 1156,40
Ahold Delhaize (NL) 0,61 28,40 28,56
Air Liquide (FR) 2,91 163,52 163,54
ASML Hold. (NL) 1,75 983,50 984,10
AXA (FR) 1,98 32,05 32,24
Banco Santander (ES) 0,10 4,44 4,49
BBVA (ES) 0,39 9,75 9,76
BNP Paribas (FR) 4,60 62,54 62,54
Danone (FR) 2,10 58,26 58,72
Enel (IT) 0,22 6,75 6,79

Eni (IT) 0,23 14,06 14,29
EssilorLuxottica (FR) 3,95 199,50 199,60
Ferrari (NL) 2,44 393,30 395,40
Hermes Internat. (FR) 21,52 2062,00 2155,00
Iberdrola (ES) 0,00 11,78 12,00
Inditex (ES) 0,77 45,77 47,07
ING Groep (NL) 0,76 16,72 16,70
Intesa Sanpaolo (IT) 0,13 3,63 3,61
Kering (FR) 9,50 310,40 337,00
L’Oréal (FR) 6,75 400,20 404,15
LVMH (FR) 7,50 692,60 705,00
Nokia (FI) 0,04 3,51 3,61
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,53 10,43
Pernod Ricard (FR) 2,64 125,40 127,70
Prosus (NL) 0,06 32,95 33,51
Safran (FR) 2,20 200,80 203,80
Sanofi S.A. (FR) 3,76 92,20 92,30
Schneider Electr. (FR) 3,50 232,20 231,90
St. Gobain (FR) 2,10 79,38 78,66

Amundi Pio Global Eq A€* x 187,80 188,15
Amundi TopWorld x 267,23 267,23
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 174,32 174,12
BNP PAM Euro MM* x 215,79 215,73
Commerz hausInvest 0,71 43,65 43,65
DekaAriDeka CF 1,36 91,18 92,35
Deka Deka GlbSel TF* 3,84 331,82 331,82
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,90 65,73
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 57,01 56,89
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,08 37,00
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,68 73,52
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,34 39,28
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,42 40,33
Deka Digit Kommunik TF 1,42 105,70 105,97
Deka Euro Potential CF 2,60 167,90 169,20
Deka EuropaSelect CF 1,55 105,94 107,54
Deka Fonds CF 1,97 126,78 128,58
Deka Immo b Europa 1,10 47,96 47,97
Deka Immo b Global 1,20 55,04 55,04
Deka MegaTrends CF 2,03 151,13 151,46
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 464,01 467,62
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 429,70 433,05
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 88,60 88,84
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 130,81 131,18
Deka Naspa-Fonds 0,74 39,26 39,36
Deka PrivatVorsorge AS x 95,97 96,73
Deka RenditDeka 0,36 21,80 21,73
Deka Spezial CF 8,93 644,41 643,90
Deka Technologie CF 1,19 94,25 94,21
Deka Varioinvest TF 1,13 64,40 64,34
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 67,82 67,55
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,29 45,17
DJE-Div&Sub P x 563,71 566,78
DWSAkkumula x 2090,8 2088,5
DWSAkt.Strat.D x 509,60 516,41
DWS Cpt DJE Gl Akt x 481,32 483,66
DWS D.Akt.O x 531,75 538,11
DWS Deutschland x 265,65 269,09
DWS Dt Float R.Nts LC x 88,75 88,74
DWS ESG EurBd(M)LC x 1820,9 1817,6
DWS Europ. Opp LD 4,08 458,27 460,38
DWS Eurorenta 0,36 47,24 47,13
DWS Eurovesta 0,53 180,48 183,54
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,05 31,02
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,77 37,76
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 48,81 48,81
DWS Glbl Growth 0,15 234,09 235,00
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,34 37,32
DWS Heal. C TypO x 357,52 357,99
DWS Qi LowVol Europe NC x 349,68 353,87
DWS S.A CROCI US LC* x 538,52 534,86
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 202,99 203,02
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 132,73 132,69
DWS Techn.Typ O 0,05 432,81 432,67
DWS TopAsien x 227,17 228,20
DWS Top Dividen LD 4,60 139,77 140,33
DWS Top Europe 2,74 203,94 206,70
DWS Top Prtf Off x 90,02 90,18
DWS TopWorld 0,58 191,33 190,96
DWS US Growth 0,05 518,14 516,39
DWSVermbf.I LD 0,30 307,38 306,78
DWSVermbf.R LD 0,24 15,55 15,51
DWSVors.AS(Dyn.) x 168,01 168,37
DWSVors.AS(Flex) x 163,55 163,90
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,83 27,93
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,50 22,57
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 80,24 80,78
Hansainvest HANSAcentro x 84,97 84,85
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,71 20,83
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 164,63 165,88
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,08 73,67
LBBWAMMulti Global R* 1,62 100,27 100,34
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,14 29,11
MEAG EuroBalance* 0,99 67,48 67,75
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,38 104,10
MEAG ProInvest* 3,50 217,53 219,39
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 362,53 365,32
Metzler Ir European Growth A* 1,08 272,44 274,78
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 245,36 247,82
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,09 44,07
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,40 44,37
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 64,66 65,24
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,69 35,67
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,85 72,57
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,01 97,98
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 501,11 500,98
Union MultiStratGloUnion* 0,01 87,01 87,05
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,93 133,89
Union Profi-Balance* 0,04 85,45 85,45

Union UniDeutschl. XS* x 171,82 172,68
Union UniEuroAktien* 1,42 93,79 94,64
Union UniEuroRenta* 1,02 58,77 58,69
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 264,75 265,42
Union UniFonds* 0,92 58,52 59,11
Union UniGlobal* 5,54 431,69 432,90
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 365,61 366,78
Union UniGlobal-net-* 3,34 257,12 257,70
Union UniKlassikMix* x 114,98 115,27
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 246,13 248,77
Union UniRak* 2,61 154,49 154,91
Union UniRak-net-* 1,36 82,44 82,67
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,45 76,43
Union UniStrat: Konserv.* x 72,46 72,42
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,24 95,22
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,32 54,31
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,15 48,14
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,99 123,04
Westinv . InterSel. 1,00 47,90 47,89

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 70899,00 74035,00
10 g Goldbarren 697,50 772,50
Feinsilber (kg) 871,50 1219,99
1 oz Platinbarren 849,00 1207,85
1 oz Britannia 2180,50 2321,00
1/2 oz Maple Leaf 1090,00 1234,30
1/4 oz Maple Leaf 545,00 635,70
1/10 oz Maple Leaf 218,00 262,00
1 oz Krügerrand 2180,50 2274,00
ACI Kupfernotierung 16.7. 15.7.
€/100kg, cunova.com 1027,43 1038,42

ÖLPREISE
Rohöl 16.7. 15.7.
ÖL (Brent) $/Brl 84,22 84,88
Heizöl (2501-3500l) 10.7. 3.7.
Frankfurt, €/100l 109,25-105,67 109,48

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 16.07.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8406
Dänische Kronen (DKK) 7,4611
Japanische Yen (JPY) 172,6500
Norwegische Kronen (NOK) 11,7815
Polnischer Zloty (PLN) 4,2683
Schwedische Kronen (SEK) 11,5545
Schweizer Franken (CHF) 0,9761
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,7067
Tschechische Kronen (CZK) 25,3520
Türkische Lira (TRY) 36,0785
US-Dollar (USD) 1,0902

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 16.7. 15.7.
0,00 BO S.180 19/24 3,454 99,15 99,14
0,00 BO S.181 20/25 3,218 97,71 97,69
0,00 BO S.182 20/25 2,957 96,48 96,42
0,00 BO Grüne 20/25 2,91 96,54 96,50
0,00 BO S.183 21/26 2,752 95,42 95,37
0,00 BO S.184 21/26 2,639 94,37 94,30
0,00 BO S.185 22/27 2,54 93,35 93,27
1,30 BO S.186 22/27 2,482 96,36 96,24
Dt. Rentenindex 124,96 124,65
Umlaufrendite 2,46 2,49

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 18,53 18,60
TotalEnergies (FR) 0,79 62,58 63,28
UniCredit (IT) 1,80 37,49 36,93
Vinci (FR) 3,45 105,50 105,35
Wolters Kluwer (NL) 1,36 153,60 155,50

DOW JONES G 40822,86 (+1,52%)
Div. 16.7. 15.7.

3M (US) 0,70 94,66 94,71
Amazon.com (US) - 177,72 176,50
American Express (US) 0,70 227,00 222,20
Amgen (US) 2,25 305,00 303,30
Apple Inc. (US) 0,25 214,80 214,00
Boeing (US) - 168,02 165,20
Caterpillar (US) 1,30 329,00 319,00
Chevron Corp. (US) 1,63 145,44 145,38
Cisco Systems (US) 0,40 43,63 43,45
Coca-Cola (US) 0,49 58,92 58,58
Disney Co. (US) 0,45 90,31 89,43

Dow Inc. (US) 0,70 48,72 49,00
Goldman Sachs (US) 2,75 451,45 445,00
Home Depot (US) 2,25 337,95 330,90
Honeywell (US) 1,08 198,10 197,94
IBM (US) 1,67 170,78 168,44
Intel (US) 0,13 31,16 31,60
Johnson&Johnson (US) 1,24 138,14 136,36
JP Morgan Chase (US) 1,15 194,20 189,84
McDonald’s (US) 1,67 234,75 231,00
Merck & Co. (US) 0,77 117,40 117,40
Microsoft (US) 0,75 410,30 415,05
Nike (US) 0,37 66,59 65,50
Procter & Gamble (US) 1,01 152,58 152,02
Salesforce Inc. (US) 0,40 234,00 234,15
Travelers Comp. (US) 1,05 195,40 193,95
UnitedHealth (US) 2,10 498,60 473,95
Verizon (US) 0,67 38,10 37,62
VISA Inc. (US) 0,52 245,55 245,90
Walmart Inc. (US) 0,21 64,34 63,80

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 16.7. 15.7.
ABB NA (CH) 0,87 51,70 51,70
Abbott Lab (US) 0,55 94,35 95,09
AbbVie Inc (US) 1,55 154,36 154,00
Alphabet Inc. A (US) 0,20 168,50 171,10
Altria Group (US) 0,98 44,02 43,72
BP PLC (GB) 0,07 5,32 5,37
China Mobile (HK) 2,40 9,05 9,03
Engie (FR) 0,81 13,94 13,97
Exxon Mobil (US) 0,95 106,34 105,80
Ford Motor (US) 0,15 13,00 13,22
GE Aerospace (US) 0,28 149,50 146,00
General Motors (US) 0,12 45,30 45,48
Generali (IT) 1,28 23,34 23,61
Kone Corp. (FI) 1,75 46,51 47,27
Meta Platforms (US) 0,50 447,05 454,00
Nestlé NA (CH) 3,00 92,62 93,14
Novartis NA (CH) 3,30 98,90 99,10
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 130,00 129,92
Nvidia (US) 0,01 115,74 117,72
Oracle (US) 0,40 132,00 132,84
Pepsico (US) 1,36 150,00 150,50
Pfizer (US) 0,42 26,97 26,68
RTX Corp. (US) 0,63 93,75 93,09
Shell (GB) 0,32 33,33 33,41
Sony (JP) 45,00 87,80 88,00
Starbucks Corp. (US) 0,57 68,76 67,11
Tesla (US) - 233,50 233,55
Vodafone (GB) - 0,84 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,08 76,04

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 16.7. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 148,92 150,39
AGI Adiverba A 3,14 217,54 216,29
AGI All Stratfds Ba A 1,55 105,74 105,59
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 107,89 107,74
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 97,06 96,92
AGI Concentra A 2,16 142,40 143,83
AGI CONVEST 21 VL 1,29 99,83 99,74
AGI Eur Renten AE 0,96 50,20 50,08
AGI Euro BondA 0,18 10,45 10,43
AGI Europazins A 0,79 48,98 48,93
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,22 173,18
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,34 142,73
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,84 91,05
AGI Fondak A 3,13 207,86 209,82
AGI Fondis 1,84 142,60 142,47
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,40 47,39
AGI Industria A 2,29 153,39 155,55
AGI Interglobal A 7,88 507,25 508,53
AGI InternRent A 0,68 41,66 41,63
AGI Kapital Plus A 1,07 67,31 67,57
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,15 96,07
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 901,02 899,73
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,62 47,59
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 265,17 268,88
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,34 177,28
AGI Rentenfonds A 1,21 73,57 73,39
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,70 88,08
AGI Thesaurus AT x 1169,4 1180,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 192,67 192,55
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 224,89 227,11
AGI Verm. Europa A 1,57 52,92 53,34
AGIWachstum Eurol A 2,11 144,58 146,95
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,68 182,75
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 169,07 169,07

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
haben die Kurse am Dienstag noch etwas
nachgegeben. Der DAX fiel um 0,4 Prozent
auf 18.518 Punkte, auch die zweite Reihe
tendierte etwas leichter. Einen Kursein-
bruch erlitten Hugo Boss: Nach einer Ge-
winnwarnung fielen sie um 7,5 Prozent.
Unter Druck standen aber vor allem kon-
junkturabhängige Aktien: „Die deutsche
Wirtschaft steckt in der Schwächephase

fest“, so ein Marktteilnehmer mit Blick auf
die neuen ZEW-Konjunkturerwartungen.
Die Lage ist zwar nicht ganz so schlecht
wie befürchtet beurteilt worden und auch
etwas besser als im Vormonat: „Aber wirk-
lich verbessert hat sich das Sentiment
nicht“, so der Marktteilnehmer. Die Er-
wartungen lagen mit 41,8 etwa im Rah-
men der Prognosen, aber auch etwas un-
ter dem Vormonatswert.

Etwas leichter – Hugo Boss brechen ein
(Dow Jones) -

DAX g 18518,03 (–0,39%) EURO STOXX 50 g 4947,83 (–0,71%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 16.7. 15.7. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 228,70 231,40 WWW –1,17 80,2 236,3 _P_________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 133,02 133,02 ±0,00 20,2 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,2 263,20 265,20 WWW –0,75 10,7 280,0 __P________ 209,5
BASF NA ° 3,40 7,8 43,82 43,64 +0,40 WW 14,9 54,93 ________P__ 40,25
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,06 26,39 WWWW –1,25 10,2 53,80 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 135,85 136,90 WWW –0,77 30,9 147,8 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 6,00 6,8 88,88 89,82 WWW –1,05 5,3 115,4 _________P_ 86,54
Brenntag NA 2,10 3,3 63,66 63,30 +0,57 WW 12,6 87,12 _________P_ 62,42
Commerzbank 0,35 2,3 14,90 14,42 +3,33 WWWWWWWW 7,5 15,83 _P_________ 9,12
Continental 2,20 3,8 58,50 58,42 +0,14 W 7,2 78,40 _______P___ 51,58
Covestro - - 54,84 54,70 +0,26 WW 68,6 55,66 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,0 37,82 38,14 WWW –0,84 8,1 47,64 _____P_____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,0 15,11 15,25 WWW –0,94 6,9 17,01 ___P_______ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 2,0 190,10 190,90 WW –0,42 18,6 194,9 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,6 40,58 40,87 WWW –0,71 12,7 47,05 ______P____ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,2 23,81 23,80 +0,04 W 14,0 24,02 P__________ 18,50
E.ON NA 0,53 4,3 12,19 12,28 WW –0,69 11,1 13,48 ____P______ 10,43
Fresenius - - 29,56 28,82 +2,57 WWWWWW 11,4 31,22 __P________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 3,1 233,80 239,40 WWWWWW –2,34 12,9 256,6 ___P_______ 188,7
Heidelb. Mat. 3,00 2,9 102,80 101,15 +1,63 WWWW 9,2 103,6 P__________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,46 81,48 W –0,02 19,2 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,0 35,24 35,75 WWWW –1,43 18,5 40,27 ____P______ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,3 63,55 64,46 WWWW –1,41 5,3 77,45 ______P____ 55,08
Merck 2,20 1,4 154,00 151,75 +1,48 WWWW 22,8 176,3 _____P_____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,8 250,80 250,30 +0,20 W 21,4 257,2 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,3 456,40 464,70 WWWWW –1,79 11,8 473,6 _P_________ 328,4
Porsche AG Vz. 2,31 3,2 71,76 75,30 WWWWWWWWWWW –4,70 13,3 113,8 _________P_ 65,66
Porsche Vz. 2,56 6,0 43,01 43,41 WWW –0,92 2,5 54,94 _________P_ 41,60
Qiagen - - 38,60 38,20 +1,05 WWW 22,1 44,73 ______P____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 513,40 515,40 WW –0,39 25,0 571,8 __P________ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,61 32,73 WW –0,37 11,2 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,2 187,22 187,76 WW –0,29 54,3 191,0 _P_________ 118,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 242,10 239,30 +1,17 WWW 62,1 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 26,60 26,38 +0,83 WWW 23,1 27,91 _P_________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 53,94 54,62 WWWW –1,24 28,4 58,14 ___P_______ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 181,56 180,88 +0,38 WW 17,5 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 1,0 112,75 113,65 WWW –0,79 34,7 116,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 3,2 28,44 28,64 WW –0,70 - 30,21 __P________ 19,19
VW Vz. ° 9,06 8,5 106,95 108,20 WWW –1,16 3,4 128,6 _______P___ 97,83
Zalando - - 24,52 24,51 +0,04 W 32,7 32,17 _____P_____ 15,95

Schott unterstützt Suche nach außerirdischem Leben
Mainzer Firma beteiligt sich am Bau eines Super-Teleskops, das Bilder liefern soll, die nie ein Mensch zuvor gesehen hat

MAINZ. Sind wir allein im All
– oder gibt es da draußen wo-
möglich weiteres intelligentes
Leben? Und vielleicht sogar
neue „Erden“, also Planeten,
die vergleichbare Lebensbedin-
gungen bieten? Diese Fragen
stellt sich die Menschheit seit je-
her. Die Wissenschaft steht hier
noch am Anfang. Und sucht in
den unendlichen Weiten des
Weltraums nach Exoplaneten –
das sind Planeten, die um einen
unserer Sonne vergleichbaren
Stern kreisen –, die Ähnlichkei-
ten mit der Erde haben. Im Mai
veröffentlichten US-Forschern
eine aufsehenerregende Entde-
ckung.
Mit dem Nasa-Weltraumteles-

kop „TESS“ machten die Wis-
senschaftler im Sternbild Fische
– „nur“ 40 Lichtjahre von der
Erde entfernt – einen Planeten
aus, der etwas kleiner ist als
unsere Erde und Ähnlichkeiten
mit ihr hat. Mit einer geschätz-
ten Durchschnittstemperatur
von 42 Grad Celsius böte „Glie-
se 12b“ die Möglichkeit, dass
sich dort Wasser ansammeln
kann, hieß es. Aber eine weite-
re entscheidende Voraussetzung
für Leben konnten die Forscher
nicht klären: Besitzt der Planet
überhaupt eine Atmosphäre?
„TESS“ stößt hier an Grenzen.
Grenzen, die ein neues Super-
Teleskop überwinden soll. Mit
entscheidenden Bauelementen
der Mainzer Schott AG.
Auf einem rund 3400 Meter

hohen Berggipfel in Chiles Ata-
cama-Wüste ruht die Hoffnung,
Leben auf erdähnlichen Plane-
ten und uralte Galaxien zu ent-
decken sowie neue Erkenntnis-
se über schwarze Löcher, dunk-
le Materie und über den Ur-

sprung allen Seins – den Ur-
knall – zu gewinnen. Denn dort
baut die Europäische Südstern-
warte ESO derzeit das größte
und leistungsfähigste Teleskop
der Geschichte – das „Extreme-
ly Large Telescope“ (ELT). Das
„größte Auge der Menschheit“
soll 2028 das „erste Licht se-
hen“, also die ersten akkuraten
Bilder liefern, und unter ande-
rem die Suche nach außerirdi-
schem Leben revolutionieren.

ELT soll 15 Mal so
scharf „sehen“ wie Hubble

Vom Boden bis zur Spitze
misst das ELT rund 80 Meter,
die Teleskop-Kuppel wiegt rund
6100 Tonnen. Mit einem Durch-
messer von 39 Metern kann der
Hauptspiegel des ELT in der
glasklaren Atmosphäre der Ata-
cama-Wüste bis zu 15 Mal
mehr Licht einfangen als die
bislang leistungsstärksten Teles-
kope – und 100 Millionen Mal
mehr als das menschliche Auge.
Es soll 15 Mal so scharf „sehen“
wie das Weltraumteleskop
Hubble. Der ESO zufolge so
scharf „wie im Weltraum“. Oh-
ne Schott wäre das laut ESO
nicht möglich.
Denn von den Mainzern kom-

men maßgebliche optische Ele-
mente für das ELT. Der Haupt-
spiegel ist zu groß, um ihn aus
einem einzigen Stück herzustel-
len. Deshalb besteht er aus 798
sechseckigen gläsernen Träger-
segmenten, beziehungsweise
Spiegelrohlingen, mit einem
Durchmesser von jeweils 1,5
Metern und einer Dicke von 0,5
Zentimetern – die Schott in
Mainz hergestellt hat. Vom
Unternehmen kommen noch
die Spiegelsubstrate für weitere
drei der insgesamt fünf Spiegel

des Teleskops. Es ist nicht das
erste Mal, dass Schott den Zu-
schlag für Großteleskope erhält.
„Von denweltweit sechs Teles-

kopen mit segmentierten Spie-
geln haben fünf Spiegelsegmen-
te von Schott“, erläuterte Tho-
mas Westerhoff, Leiter Zerodur
bei Schott, in einem früheren
Gespräch mit dieser Zeitung.
Die Mainzer sind führend – und
das liegt an einem bestimmten
Material: der von Schott entwi-

ckelten Glaskeramik Zerodur.
Die große Herausforderung: Die
insgesamt (inklusive Validie-
rungs- und Ersatzelemente) 949
Spiegelsegmentrohlinge, die
Schott ausgeliefert hat, mussten
immer exakt dieselben Abmes-
sungen und Eigenschaften ha-
ben. Denn Präzision ist beim
ELT der alles entscheidende
Faktor.
Damit große Teleskope Bilder

von weit entfernten Objekten in

extrem hoher Auflösung liefern
könnten, müssten ihre Optiken
thermisch stabil sein, betont
Schott. „Zerodur Glaskeramik
hat einen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten von nahezu
null. Das heißt, dass sich das
Material bei Temperatur-
schwankungen quasi nicht aus-
dehnt oder zusammenzieht“,
hob jüngst Schott-Chef Frank
Heinricht hervor. Und das ver-
leihe den Spiegeln des ELT trotz

erheblicher Temperatur-
schwankungen in der Atacama-
Wüste „eine unglaubliche Prä-
zision“.
Die Präzision verdeutlichte

Westerhoff mit einem Vergleich:
„Auf eine Länge von zehn Kilo-
metern dehnt sich Stahl bei
einer Temperaturerhöhung von
20 Grad um zwei Meter aus.
Nähme man Zerodur, wäre es
nur ein Millimeter.“ Hochge-
rechnet auf ein ELT-Spiegelele-

ment bewegen sich die mögli-
chen Abweichungen im Nano-
meter-Bereich (Millionstel Milli-
meter). Vor wenigen Tagen fei-
erte Schott die Auslieferung der
letzten Zerodur-Scheibe für das
ELT. Ein Meilenstein für das
Unternehmen. „Wir arbeiten
seit Jahrzehnten mit der ESO an
diesem Projekt zusammen und
produzieren seit sechs Jahren
die Spiegelträger für den Haupt-
spiegel des ELT“, sagte Hein-
richt.

Eigenschaften von
Erdzwillingen bestimmen

Sobald das ELT erdähnliche
Gesteinsplaneten in sogenann-
ten bewohnbaren Zonen – mit
Temperaturen, die die dauerhaf-
te Existenz von Wasser erlau-
ben – entdeckt hat, soll es die
Eigenschaften des Erdzwillings
bestimmen. Und genau das soll
mit dem Super-Teleskop so de-
tailliert möglich sein wie noch
nie. So sei das ELT in der Lage,
„direktes Licht vom Planeten zu
erfassen und vom grellen Licht
des Muttersterns zu trennen“.
Darüber hinaus werde es das
Planetenfinder-Instrument am
ELT Wissenschaftlern ermögli-
chen, „die Zusammensetzung
und Struktur ihrer Atmosphä-
ren zu verstehen“.
So soll das Teleskop bei ver-

meintlichen Erdzwillingen mo-
lekulare Signaturen ausmachen,
„darunter Kohlenmonoxid und
-dioxid, Methan, Wasser, Am-
moniak und sogar Sauerstoff“.
Doch das neue ESO-Teleskop
kann noch mehr. Denn es soll
die Planeten auch auf Biomar-
ker untersuchen, „die auf biolo-
gische Prozesse“ hinweisen.
Und damit auf „Anzeichen
außerirdischen Lebens“.

Von Ralf Heidenreich

Das Extremely Large Telescope (ELT) – hier eine künstlerische Darstellung – wird derzeit in der chilenischen Atacama-Wüste auf einer
Höhe von 3046 Metern errichtet. Welche enorme Größe es hat, zeigt der Vergleich mit dem weißen Container, der unterhalb des ELT
zu sehen ist. Foto: ESO
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Ich bin kein typischer Japaner, aber ich
werde versuchen, meinen Beitrag mit
viel Fleiß zu leisten. Das ist eine typische
japanische Mentalität.

Hiroki Ito freut sich auf seine Zeit als Abwehrspieler beim Fußball-
Bundesligisten Bayern München.

TOP & FLOP

DFB bei Tiktok Spanien-Aussetzer

Mit mehr als 374 Millionen
Aufrufen ist der Deutsche
Fußball-Bund der erfolgreichs-
te Verband aller EM-Teilneh-
mer auf der Social-Media-
Plattform Tiktok. National-
spieler wie Toni Kroos, Jamal
Musiala oder Florian Wirtz ga-
ben rund um das Turnier Ein-
blicke in ihren EM-Alltag und
traten beispielsweise in Chal-
lenges gegeneinander an. Auf
Platz zwei der Nationalteams
liegt laut Tiktok-Mitteilung die
französische Nationalmann-
schaft (mehr als 241 Millionen
Aufrufe) vor Vize-Europa-
meister England (184 Millio-
nen). Erfolgreichster deut-
scher Spieler auf der Plattform
war Kroos.

Bei der Feier der spanischen
Nationalelf nach ihrem EM-
Titelgewinn ist es in Madrid
im nationalen Überschwang
zu Irritationen gekommen.
Mannschaftskapitän Álvaro
Morata stellte die Spieler vor
Tausenden Fans einzeln vor.
Als Dani Carvajal dran war,
machte sich Morata über Ja-
mal Musiala lustig. Er nannte
Carvajal, der Musiala gefoult
hatte, einen „Pitbull“, fragte
schnippisch: „Wo ist Musiala?
Wo ist er?“ Auch der unterle-
gene Finalgegner England be-
kam sein Fett weg. Mittelfeld-
spieler Rodri bemühte mehr-
mals den bekannten Schlacht-
ruf spanischer Fans: „Gibraltar
ist spanisch.“

+ -

STENOGRAMM

Martin Kind: Der 80-Jährige ist
nicht mehr Geschäftsführer des
Fußball-Zweitligisten Hannover
96. Der Bundesgerichtshof er-
klärte, dass seine Absetzung
durch die Führung des Mutter-
vereins Hannover 96 e.V. vor
zwei Jahren rechtens war. Nach
seiner Abberufung wird Kind
nun in den Aufsichtsrat des aus-
gegliederten Profifußball-Be-
reichs wechseln.
VfB Stuttgart:Der Fußball-Bun-

desligist hat auf den sich anbah-
nenden Abgang von Torjäger
Serhou Guirassy reagiert und
Ermedin Demirovic vom Bun-
desliga-Konkurrenten FC Augs-
burg verpflichtet. Der bosnische
Nationalstürmer unterschrieb
beim Champions-League-Teil-
nehmer einen Vertrag bis zum
30. Juni 2028. Medienberichten
zufolge erhält der FCA 21Millio-
nen Euro plus Bonuszahlungen.
Olympia: Der Deutsche Olym-

pische Sportbund (DOSB) will
die Athletinnen und Athleten
während der Olympischen und
Paralympischen Spiele besser
gegen Hass und Hetze im Inter-
net schützen. Dafür arbeitet der
DOSB mit zwei Sporttechnolo-
gie-Unternehmen zusammen.
Bis zu 25 auf KI basierte Filter

sollen demnach auf den Social-
Media-Kanälen eingesetzt wer-
den, die Hasskommentare in
Echtzeit herausfiltern und blo-
ckieren. Die Kommentare sollen
aber gespeichert werden. Sie
können an die Behörden weiter-
gegeben werden, wenn es sich
um justiziable Inhalte handelt.
Jamal Musiala: Der 21-Jährige

steht als einziger deutscher Na-
tionalspieler in der EM-Elf der
Europäischen Fußball-Union.
Neben dem Offensivspieler des
FC Bayern München wurden
sechs Spieler von Europameis-
ter Spanien, zwei Franzosen so-
wie je ein Engländer und ein
Schweizer berufen.

Nicht länger Geschäftsführer
bei 96: Martin Kind. Foto: dpa

RADSPORT

Tour de France
16. Etappe Gruissan – Nîmes (188,60 km): 1.
Philipsen (Belgien) Alpecin-Deceuninck 4:11:27
Std.; 2. Bauhaus (Bocholt) Bahrain Victorious; 3.
Kristoff (Norwegen) Uno-X Mobility; ... 6.
Ackermann (Landau) Israel-Premier Tech alle
gleiche Zeit.

Gesamtwertung: 1. Pogacar (Slowenien) UAE
Team Emirates 67:35:56 Std.; 2. Vingegaard Ras-
mussen (Dänemark) Team Visma +3:34 Min.; 3.
Evenepoel (Belgien) Soudal Quick-Step +5:44; ...
66. Politt (Hürth) UAE Team Emirates +2:49:38 Std.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

11.50, DF1: Tennis, ATP-Turnier in Hamburg.

12.15, Eurosport/14.10, ARD): Radsport: Tour
de France, 17. Etappe von Saint-Paul-Trois-Châ-
teaux nach Superdévoluy.

Schröder will die Fahne
Wer führt das deutsche Team bei Olympia-Eröffnungsfeier an? Abstimmung bis 21. Juli

FRANKFURT. Für Dennis Schrö-
der war zum Thema Olympia-
Fahnenträger ganz früh alles
klar. Schon Ende 2023 und da-
mit lange bevor der Deutsche
Olympische Sportbund (DOSB)
das Prozedere oder gar einzel-
ne Kandidaten für die Eröff-
nungsfeier in Paris bekanntgab,
sagte der deutsche Basketball-
Star in aller Deutlichkeit: „Ich
muss die Fahne tragen! Wenn
nicht jetzt, wann dann?“
Der 30 Jahre alte Weltmeister

scheint stark von dem Gedan-
ken angetrieben, gut zehn Mo-
nate nach dem Gold-Triumph
von Manila das nächste Schlag-
licht in seiner Karriere folgen zu
lassen und als zweiter Basket-
baller nach Dirk Nowitzki das
deutsche Team bei den Som-
merspielen anzuführen. In der
Tat spricht einiges für Schröder,
der in dieser Woche mit seinen
Teamkollegen bei Bundeskanz-
ler Olaf Scholz und bei Bundes-

präsident Frank-Walter Stein-
meier empfangen wird.
Vieles läuft derzeit für den

Basketballer, der von einem
Publikumsliebling lange Zeit
ganz weit weg war, ideal. Seine
Mitspieler würdigen ihn als un-
angefochtenen Chef der Welt-
meister-Truppe und bewundern
ihn als „eine inspirierende Per-
sönlichkeit“ (Moritz Wagner).

DOSB schickt einen
kurzen Faktencheck

Moderator Kai Pflaume wirbt
für ihn, Erfolgstrainer Jürgen
Klopp posiert im Fußballsta-
dion für ein Foto mit ihm. Noch
vor der Olympia-Reise, die über
Berlin und London nach Lille
und Paris führt, bringt sich
Schröder also in Stellung für die
besondere Ehre, die ihn schon
seit einigen Monaten massiv
umzutreiben scheint. Einen
Post über seine sozialen Netz-
werke, doch bitte für ihn zu
stimmen, versah er am Montag

mit acht Ausrufezeichen. Als
Schröder in diesem März sagte,
vom DOSB habe sich dazu bei
ihm noch nie gemeldet und er
glaube, das werde „da irgend-
wie ausgelost“, reagierte sogar
der Verband. Der DOSB schick-
te öffentlich „einen kurzen Fak-
tencheck“ in Richtung des
NBA-Profis und erklärte ihm
das gesamte Prozedere inklusi-
ve der Nominierungen und No-
minierungsfristen. Ganz nach
dem Motto: Jetzt aber mal ru-
hig.
Seit Sonntag steht fest, dass

Schröder neben Tennis-Star
Alexander Zverev und Sport-
schütze Christian Reitz einer
der drei männlichen Anwärter
für Paris ist. Bei der Wahl, die
bis zum 21. Juli dauert, werden
die Stimmen der Fans und jene
der Sportlerinnen und Sportler
mit jeweils 50 Prozent gewich-
tet.
Während Olympiasieger und

Weltmeister Reitz bei Instagram
rund 1900 Follower erreicht,

sind es bei Schröder etwas
mehr als 4,1 Millionen Men-
schen. Das Meinungsbild beim
Olympia-Team könnte dagegen
etwas anders aussehen. Bei den
Frauen stehen neben Fußballe-
rin Alexandra Popp auch Reit-
Olympiasiegerin Jessica von
Bredow-Werndl sowie Judoka
Anna-Maria Wagner zur Aus-
wahl.
Ganz klar gegen Schröder in

dieser Position spricht seine
Olympia-Bilanz. Der Basketbal-
ler war noch nie aktiv bei den
Spielen dabei. Als sich sein
Team 2021 für Tokio qualifizier-
te, konnte der Spielmacher aus
versicherungstechnischen
Gründen nicht mitspielen. Sei-
ne Widersacher Reitz (Gold
2016 in Rio sowie Bronze 2008
in Peking) sowie Zverev (Gold
im Einzel 2021 in Tokio) sind
hochdekorierte Olympia-Teil-
nehmer und dürften damit
auch einem breiteren Kern des
Olympia-Teams persönlich bes-
ser bekannt sein als Schröder.

Von Patrick Reichardt

Superstar Kylian Mbappé ist bei seiner offiziellenVorstellung als Neueinkauf
von Real Madrid von 85.000 Fans im Estadio Santiago Bernabéu begeistert
empfangen worden. „Wow, es ist unglaublich, hier zu sein. Ich habe viele Jah-
re lang davon geträumt, für RealMadrid zu spielen.Heute istmeinTraumwahr

geworden. Ich bin ein glücklicher Junge“, sagte der ablösefrei von Paris Saint-
Germain verpflichtete Mbappé und küsste mehrfach dasWappen auf seinem
Jersey. Unweit von ihm auf der Bühne waren die 15 Königsklassen-Trophäen
aufgereiht, die Real zu so einem besonderenVerein machen. Foto: dpa

„Bienvenido, Mbappé“: 85.000 Fans begrüßen Reals neuen Superstar

„Zeit für ein neues Kapitel“
Gareth Southgate tritt als englischer Nationaltrainer zurück

BERLIN (dpa). Zwei Tage nach
dem verlorenen EM-Finale
gegen Spanien (1:2) verkünde-
te Englands Nationaltrainer Ga-
reth Southgate seinen Abschied
als Nationalcoach. „Als stolzer
Engländer war es die Ehre mei-
nes Lebens, für England zu
spielen und England zu trainie-
ren. Es hat mir alles bedeutet,
und ich habe mein Bestes gege-
ben“, sagte Southgate in einer
Mitteilung des englischen Fuß-
ballverbands FA. „Aber es ist
Zeit für Veränderung und ein
neues Kapitel. Das Finale am
Sonntag in Berlin gegen Spa-
nien war mein letztes Spiel als
England-Trainer.“ Direkt nach
dem Finale hatte der 53-Jährige
bezüglich seiner Zukunft noch
geschwiegen. Die FA hatte aller-
dings unabhängig vomAusgang
des Finales signalisiert, mit dem
früheren Verteidiger bis zur
WM 2026 in den USA, Mexiko
und Kanada weiterarbeiten zu
wollen. Nun muss der Verband
erstmals seit acht Jahren wieder
einen Trainer finden.
Southgate hatte das Amt des

Cheftrainers bei den Three
Lions 2016 übernommen und

saß bei 102 Länderspielen auf
der Bank. Mit ihm verlässt auch
sein Co-Trainer Steve Holland
die FA. „In den letzten acht Jah-
ren haben sie das englische
Männerteam transformiert und
unvergessliche Erinnerungen
geschaffen“, ließ Verbandschef
Mark Bullingham mittei-
len. Seine Spieler wür-
digten den schei-
denden Coach.
„Danke Trainer,
es war ein Privi-
leg für dich zu
spielen“, schrieb
Declan Rice bei
Instagram. Torhü-
ter Jordan Pickford
bedankte sich für das
Vertrauen. „Ich
wünsche ihm al-
les Gute bei sei-
nen nächsten
Schritten. Danke Gareth.“
Bullingham lobte Southgate

für seine Spielerentwicklung
und den vollzogenen Kultur-
wandel im Team. „Am beein-
druckendsten ist jedoch seine
Erfolgsbilanz bei Turnieren“,
sagte der FA-Boss. Neben dem
diesjährigen Finaleinzug hatte

Southgate auch 2021 das EM-Fi-
nale, 2018 das WM-Halbfinale
und 2022 das WM-Viertelfinale
erreicht. Nur Weltmeister-Trai-
ner Alf Ramsey war mit den
Three Lions erfolgreicher. Krö-
nen konnte sich Southgates
Mannschaft schon wieder

nicht: Die englische Titel-
flaute hält an.

Southgate hatte
seinen Vertrag,
der noch bis
zum Ende des
Jahres lief, vor
der EM nicht
verlängert. Die
öffentliche Kritik

an ihm war in den
vergangenen Jahren

gewachsen. Bei
diesem Turnier
wurde der Coach
mitunter harsch

kritisiert. Die Gruppenphase
war für das topbesetzte England
äußerst holprig verlaufen. Eini-
ge Fans warfen im Stadion so-
gar Becher nach dem Trainer.
Der Stimmungsumschwung
kam erst nach dem überzeugen-
den 2:1 im Halbfinale gegen die
Niederlande.

Gareth Southgate
Foto: dpa

Mecker-Regel auch
im deutschen Fußball
Nur noch Kapitäne dürfen mit Schiri diskutieren

FRANKFURT (dpa). Die Me-
cker-Regel wird auch im deut-
schen Fußball eingeführt und
gilt ab sofort. Wie der Deut-
sche Fußball-Bund (DFB) mit-
teilte, wird die bei der zurück-
liegenden EM erprobte soge-
nannte Kapitänsregelung ein-
heitlich in allen Spielklassen
angewendet werden. Sie gilt
auch in Freundschaftsspielen.
Diese Entscheidung haben die
DFB Schiri GmbH, der DFB
und die Deutsche Fußball Liga
(DFL) getroffen.
Die Vorgabe besagt, dass sich

nur noch die Spielführer beider
Mannschaften bei den Unpar-
teiischen über deren Entschei-
dungen beschweren dürfen.
Bei Kommentaren oder Reak-
tionen anderer Spieler drohen
schnell Gelbe Karten. Zeiten,
in denen ein Pulk von Spielern
auf den Referee einredet, sollen
damit der Vergangenheit ange-
hören. Dass der Referee seine
Sicht nur noch dem Kapitän er-
klärt, soll auch dafür sorgen,
dass die Unterbrechungen ver-

kürzt und die Netto-Spielzeit
gesteigert wird. Wenn der Ka-
pitän ein Torhüter ist, soll vor
Spielbeginn ein Vertreter für
ihn auf dem Feld für den Refe-
ree-Dialog benannt werden,
falls sich weiter entfernt eine
strittige Szene ereignet. In den
EM-Partien hat es sichtbar we-
niger Diskussionen auf dem
Rasen gegeben als sonst.
„Die Einführung ist nicht nur

sinnvoll und praxisgerecht, sie
hilft auch dem Fußball bis an
die Basis. Zudem ist sie sehr
einfach umsetzbar, da es kei-
nerlei regeltechnische Verände-
rungen braucht, sondern nur
der Ablauf der Kommunikation
zwischen dem Schiedsrichter
und dem Kapitän klar definiert
wird“, erklärte DFB-Schieds-
richter-Lehrwart Lutz Wagner.
Die Mecker-Regel gilt künftig

auch in den Europapokal-Wett-
bewerben. Bei der Fußball-EM
hatte sie bewirkt, dass es deut-
lich weniger Diskussionen mit
dem Schiedsrichter und Rudel-
bildungen gab.

Tour: Bauhaus
nur knapp
geschlagen

NÎMES (dpa). Gezeichnet von
der Hitzeschlacht rollte der ver-
schwitzte Phil Bauhaus zum
Teambus, fand sein Lächeln
nach der bisher besten Leistung
bei der Tour de France aber
schnell wieder. „Ich bin hap-
py“, sagte der Bocholter nach
seinem zweiten Platz in Nîmes.
Bei Temperaturen von 35 Grad
musste sich der 30-Jährige nur
dem Belgier Jasper Philipsen
geschlagen geben, der seinen
dritten Tagessieg feierte.
„Gegen Philipsen war einfach
nichts zu machen. Er war viel,
viel schneller“, sagte Bauhaus.
Pascal Ackermann, zuvor schon
dreimal Dritter, raste in dem
hektischen Finale mit einem
Sturz des dreimaligen Etappen-
siegers Biniam Girmay auf Platz
sechs. Damit können die deut-
schen Sprinter trotz des fehlen-
den Sieges zufrieden sein, eine
weitere Chance werden sie bis
zum Ende der Tour nach Nizza
nicht bekommen. „Pascal hat
das super gemacht, insgesamt
ist er ein bisschen besser gewe-
sen“, sagte Bauhaus. „Für mich
war es solide. Es war gut, dass
ich nun mit Platz zwei einen
Ausreißer nach oben hatte.“
Ackermann hatte sich die

Etappe eigentlich herausge-
sucht, um ganz nach vorn zu
fahren. Entsprechend groß war
die Enttäuschung des erkälteten
Pfälzers. „Ich war eigentlich
ganz gut positioniert. Irgend-
wann habe ich es verpasst,
nach vorn zu fahren“, sagte der
30-Jährige mit heiserer Stimme.
„Ich hätte nicht gedacht, dass
ich heute starte. Ich hatte Hus-
tenanfälle. Corona ist es aber
nicht.“

Was waren das für Zeiten, als sich nach jeder
zweiten Aktion ein Pulk aus Fußballern vor
dem Schiedsrichter aufgebaut hat und aus

dem Reklamieren und Gestikulieren nicht mehr heraus-
gekommen ist. Was sich anfühlt wie Erzählungen aus
vergangenen Jahren, ist erst seit dieser Europameister-
schaft Geschichte. Und wird zum Glück dank der ra-
schen und einheitlichen Entscheidung des DFB auch
nicht wiederkommen: Nur ein Spieler pro Team darf
mit dem Schiedsrichter diskutieren – sonst hagelt es
gelbe Kartons. Eine Regeländerung, die so simpel an-
mutet, dass sich viele fragen, warum man erst im Zeit-
alter von Künstlicher Intelligenz auf diesen glorreichen
Einfall kam. Letztendlich profitieren alle Beteiligten da-
von. Die Schiedsrichter sind weniger abgelenkt, ver-
schwenden durch unnötige Diskussionen weniger
Energie. Dasselbe gilt auch für die Spieler, denen im
Endeffekt auch bessere Schiedsrichter-Entscheidungen
zu Gute kommen. Und auch der Fußballfan bekommt
mehr Spielfluss, eine höhere Netto-Spielzeit durch we-
niger Unterbrechungen und weniger Schauspiel abseits
des Fußballs zu sehen. Bei der Mecker-Regel gibt es
nur Gewinner, keine Verlierer. Umso besser, dass der
DFB die Regel gleich einheitlich für alle Alters- und
Spielklassen ausrollt – und dass die Landesverbände
sich bei diesem Projekt mal nicht quer gestellt haben.

KOMMENTAR

Von Dominik Theis
dominik.theis@vrm.de

Bei der Mecker-Regel
gibt es nur Gewinner,
keine Verlierer!
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2002: Lebenspartnerschafts-
gesetz ist
verfassungskonform

Am 17. Juli 2002 entscheidet
das Bundesverwaltungsge-
richt, dass das Lebenspartner-
schaftsgesetz mit dem Grund-
gesetz vereinbar ist. Davor
hatten Bayern, Sachsen und
Thüringen gegen die eingetra-
gene Lebenspartnerschaft für
homosexuelle Paare geklagt.
Laut der Länder untergräbt das
Gesetz die imGrundgesetz fest-
geschriebene Stellung von Ehe
und Familie. Das Lebenspart-
nerschaftsgesetz ist seit August
2001 in Kraft und ermöglicht
homosexuellen Paaren durch
die offizielle Registrierung ih-
rer Partnerschaft eheähnliche
Rechte. Beispielsweise erhalten
sie das Erbrecht und gegensei-
tige Unterhaltsrechte und dür-
fen einen gemeinsamen Nach-
namen tragen. Seit Oktober
2017 können gleichgeschlecht-
liche Paare ihre eingetragene
Lebenspartnerschaft in eine
Ehe umwandeln oder heiraten.

1987:Abschaffung Todesstra-
fe in der DDR

Am 17. Juli 1987 verkündet
die „Aktuelle Kamera“ die
Abschaffung der Todesstra-
fe in der DDR. Im Dezember
stimmte die Volkskammer der
Abschaffung zu, sodass das
Strafrecht geändert wird. Die
zentrale Hinrichtungsstätte der
DDR war ab 1960 die Leipziger
Strafvollzugseinrichtung in der
Alfred-Kästner-Straße. DDR-
Gerichte haben insgesamt 221
Todesurteile ausgesprochen,
davon wurden 164 vollzogen.
Jedoch gibt es bis heute keine
genauen Opferzahlen, da viel
im Geheimen geschah. Das
letzte Opfer war Werner Teske,
Mitarbeiter der Staatssicher-
heit. Am 26. Juni 1981 wurde
er wegen „schwerwiegenden
Landesverrats“ in Leipzig hin-
gerichtet.

1975: Rendezvous im All

Am 17. Juli 1957 koppeln
sich mitten im Kalten Krieg
die sowjetische „Sojus 19“
und das US-amerikanische
Raumschiff „Apollo 18“ rund
225 Kilometer über der Erde
aneinander. Es ist ein Symbol
der Völkerverständigung, samt
Umarmung zwischen Kosmo-
naut Alexej Leonow und sei-
nem amerikanischen Kollegen
Thomas Stafford. Zwei Tage
lang fliegen ihre Raumschiffe
aneinander gekoppelt um den
blauen Planeten.

1945: Potsdamer Konferenz
beginnt

Am 17. Juli treffen sich die al-
liierten Siegermächte USA, So-
wjetunion und Großbritannien
im Sommer 1945 zur großen
Siegeskonferenz in Potsdam.
Vereinbart werden dabei mil-
liardenschwere Reparationen,
Grenzverschiebungen und die
Umsiedlung von 15 Millionen
Deutschen aus den deutschen
Ostgebieten, der Tschechoslo-
wakei, aus Ungarn und ande-

ren Ländern Mittel- und Ost-
europas. Zudem wird mit der
in Potsdam beschlossenen Tei-
lung des Reparationsgebietes
Deutschland auch wirtschaft-
lich in zwei Hälften gespalten.

1918: Ermordung des letzten
Zaren

Am 17. Juli 1918 werden der
letzte russische Zar und seine
Familie in Jekaterinburg er-
mordet. In der Februarrevolu-
tion 1917 muss Nikolaus II. ab-
danken. Die Familie wird nach
Tobolsk in Sibirien verbannt.
Mit der Oktoberrevolution
1917 fallen sie in die Hände
ihrer ärgsten Gegner, der Bol-
schewiki um ihren Anführer
Lenin.
Die Gefangenen werden nach

Jekaterinburg verschleppt und
imHaus des Ingenieurs Nikolai
Ipatjew eingesperrt. An jenem
verhängnisvollen Abend müs-
sen sich der Zar, Kaiserin Ale-
xandra, ihre vier Töchter Olga,
Tatjana, Maria und Anastassija
sowie der Thronfolger Alexej
im Keller versammeln. Sie wer-
den aufgereiht wie zu einem
Foto, doch dann eröffneten
Soldaten das Feuer. Die Mör-
der verscharren sie in einem
Schacht außerhalb der Stadt.
Erst Jahrzehnte später werden
die Gebeine gefundent.

1917: Die britische Königs-
familie heißt nicht mehr
„Sachsen-Coburg-Gotha“

Am 17. Juli 1917 ändert die
britische Königsfamilie ihren
Namen. Seit Jahrhunderten re-
gierten deutsche Familien über
die Briten. Durch die Hochzeit
von Königin Victoria mit ihren
deutschen Cousin Albert 1840
wechselt auch der Familien-
name. Über die Briten herrscht
seitdem das Haus Sachsen-Co-
burg und Gotha. Doch wäh-
rend des Ersten Weltkrieges,
in dem sich Deutschland und
England gegenüberstehen,
möchte sich König Georg V.
von der deutschen Verbindung
distanzieren. Er verkündet,
seinen ursprünglich deutschen
Familiennamen abzulegen.
Das Königshaus und die Kö-
nigsfamilie würden nun den
Namen Windsor tragen. Da-
mit übernimmt er den Namen
von einem seiner Schlösser.
Bis heute tragen die britischen
Royals diesen Namen.

1717: „Wassermusik“ von
Händel uraufgeführt

Am 17. Juli 1717 wird Hän-
dels „Wassermusik“ uraufge-
führt. Während einer Schiffs-
fahrt auf der Themse spielen
etwa 50 Musiker unter Georg
Friedrich Händel für den frisch
gekrönten König George I. Die
Komposition besteht aus drei
Suiten und war eigens für die-
sen Anlass von Händel kompo-
niert worden. Der König ist so
von der Musik begeistert, dass
er sie mehrmals wiederho-
len lässt. Kurze Zeit nach der
Bootsfahrt nehmen die Londo-
ner Theater und Konzertsäle
die „Wassermusik“ in ihre Pro-
gramme auf.

Frau Ottilie Walter, zum 96. Geburtstag.
Herrn Hartmut Meyer, zum 84. Geburtstag.
Frau Friedel-Anna Claessen-Kuhn, Ramsteiner Straße 22,
Basel-Schweiz, zum 81. Geburtstag.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Die Kin-
dertagesstätte St. Jakobus
hatte am Freitagnachmittag,
12. Juli, etwas ganz Beson-
deres vorbereitet: nämlich ein
„Dankeschön“ an die Schif-
ferstadter Gruppe „Mini und
Friends“ der 72-Stunden-Ak-
tion „Uns schickt der Him-
mel“ des BDKJ, die im April
zum fünften Mal im Bistum
Speyer stattfand. Auch aus
der Pfarrei Heilige Edith Stein
hatten insgesamt 53 Kinder
und Jugendliche aus den Rei-
hen der Messdienerinnen und
Messdiener, Kommunionkin-
der samt einiger Geschwister-
kinder, Firmbewerberinnen
und -bewerber sowie Stern-
singerinen und Sternsinger
daran teilgenommen. Ihnen
wurde ein Projekt „Ein Bau-
wagen geht – viele neue
LebensRäume entstehen“ in
der Kita St. Jakobus zugeteilt.
Das Ziel dabei war, auf dem
Außengelände naturnahe Le-
bensräume für Pflanzen, Tiere
und Menschen zu gestalten.
Dies ist ihnen vortrefflich ge-
lungen. Denn inzwischen sind
die Pflanzen und Sträucher
angewachsen, und die Umge-
staltung des Geländes hat sich
super bewährt.
Die Feier mit den Kinder-

gartenkindern, einigen Eltern,
Großeltern, Erzieherinnen und
Beteiligten der Aktion fand
dann auch auf dem neu ge-
stalteten Picknick-Platz statt,
dem ein in die Jahre gekom-
mener Bauwagen weichen
musste. „Es ist richtig klasse
geworden, wir halten uns hier
sehr viel auf, sei es zum Früh-
stücken, bei Geburtstagsfeiern
zum Singen und vielem mehr.
Es ist nun ein wunderschöner
Begegnungsbereich“, bestätig-
te Kita-Leiterin Tina Scharfen-
berger. Daraus entstand näm-
lich ein schönes überdachtes
Schattenplätzchen in heimeli-
ger Atmosphäre. Doch damit
war noch lange nicht genug.
Die Fläche im Hof vor der
Einrichtung wurde nicht nur
entsiegelt, sondern ein ganzer
Obstgarten angelegt und ein
Baum gepflanzt. „Wir konn-
ten schon einiges an Beeren
ernten“, zog die Kita-Leiterin
erfreut Bilanz Im hinteren Be-

reich des Geländes wurden
Bohnentipis gebaut, das Hoch-
beet ergänzt mit den gepflanz-
ten Tomaten und Paprika, das
Kräuterbeet zu einem vielfälti-

gen Nutz- und Lehrgarten ge-
staltet und an der Rutschbahn
und der Schaukel feiner Kies
als Fallschutz angebracht.
„Es war nicht selbstverständ-

lich, dass Ihr an Eurem freien
Wochenende Eure Zeit und
Energie für den Kindergarten
eingesetzt und etwas ganz
Tolles geschaffen habt, zumal

auch die Witterungsbedingun-
gen nicht optimal waren. Wir
sind alle noch sehr begeis-
tert!“, wandte sich die Kita-
Leiterin an die Helferinnen
und Helfer, zu denen auch
Pfarrer Stefan Mühl gehörte.
Als kleines Dankeschön der
Kinder übergab sie mit ihrem
Team eine Leinwand, die mit
selbst gemalten Bildern und
gebastelten Motiven der neu
gestalteten Plätze versehen
wurden.
Ein gesangliches Danke-

schön von Seiten der Kinder
und des Teams erklang mit
dem Lied: „Hallo, wie schön,
dass du da bist“ mit umge-
wandelten Strophen passend
zur durchgeführten 72-Stun-
den-Aktion. Pfarrer Stefan
Mühl hingegen hatte für alle
einige Fotohefte dabei, in
denen die Baufortschritte der
Aktion dargestellt wurden.
Außerdem überreichte er ge-
meinsam mit Simon Huber
und David Mainitz vom Mess-
dienerleitungsteam als letz-
te Aufgabe der Aktion sechs
selbstgebaute und bemalte
Nistkästen für die Bäume auf
dem Gelände, in denen Mei-
sen und Hausrotschwänzchen
eine neue Heimat finden kön-
nen. Zum Abschluss der Feier
gab dann noch Eis für alle.

Ein „Dankeschön“ für tolle Leistungen
72-STUNDEN-AKTION DES BDKJ Ergebnis in der Kita St. Jakobus trägt bereits Früchte

Die liebevoll gestaltete „Aktionsleinwand” wird einen schönen Platz im Messdienerraum finden. Fotos:ise

Begrüßungslied auf dem neu gestalteten Picknickplatz.

Sechs selbstgebaute und bemalte Nistkästen werden nun die Heimat für Meisen und Hausrotschwänz-
chen sein.

Gesundheitszustand des Mädchens
weiterhin stabil

SPEYER (ots). Beim Speyerer Brezelfestumzug wurde ein
12-jähriges Mädchen zwischen zwei Umzugswagen einge-
klemmt und schwer verletzt (wir berichteten). Der Gesund-
heitszustand des jungen Mädchens ist weiterhin stabil und die
Behandlungen verliefen bislang erfolgreich. Bei einem guten
Heilungsverlauf dürfte nach dem derzeitigen Kenntnisstand
eine vollständige Genesung erfolgen. Quelle: Polizei
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Nur in der Juliglut wird Obst

und Wein dir gut.

Geburtstag
1952

David Hasselhoff
ist ein US-amerikanischer
Schauspieler (u. a. in den
TV-Serien „Knight Rider“

1982–1986 und „Baywatch“
1989–2000) und Sänger (u.
a. „Looking For Freedom“

1989).

1947
Camilla Rosemary Mountbat-

ten-Windsor
ist als zweite Ehefrau (seit
2005) des britischen Königs
Charles III. seit 2022 die

Königsgemahlin des Verein-
igten Königreichs.

1939
Milva

wie sie mit richtigem Namen
hieß, war eine italienische

Chansonsängerin und Schaus-
pielerin, die in den 1960ern
beim Schlagerfestival von
San Remo entdeckt wurde,
auch international unter

ihrem Beinamen „La Rossa“
auf der Bühne stand und in
Deutschland insbesondere
für ihre Interpretation von

Brecht-Weill-Liedern bekannt
war.

Todestag

1918
Anastasia Nikolajewna

Romanowa war die jüngste
Tochter des letzten russischen
Zaren Nikolaus II. und seiner
Frau Alexandra Fjodorow-
na, um deren (widerlegtes)
möglicherweise Überleben
der Ermordung der Zaren-
familie durch Bolschewiki
(1918/1919) sich zahlreiche
Legenden bildeten und u. a.
als Stoff für mehrere Verfil-

mungen dienten.

Sternzeichen:
Krebs (22.06. - 22.07.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

www.schifferstadter-tagblatt.de

Würzige Gemüsepfanne mit
Gnocchi

1 m.-gr. Zwiebel(n)
2 Knoblauchzehe(n)
250 g Champignons,

braune
250 g Zucchini

etwas Olivenöl
500 g Gnocchi

Salz und Pfeffer
n. B. Kräuter, italienische
2 EL Sojasauce
125 g Kirschtomate(n)
n. B. Basilikum
n. B. Parmesan, frisch

geriebener

Zwiebeln und Knoblauch
fein hacken, die Champig-
nons vierteln und die Zucchi-
ni in Scheiben schneiden. Die
Kirschtomaten halbieren.

Eine Pfanne mit etwas Oli-
venöl erhitzen und die Gnoc-
chi darin braten, bis sie schön
goldbraun sind.
Die Gnocchi in eine Schüssel

geben und beiseitestellen. In
die Pfanne erneut etwas Oli-
venöl geben und Knoblauch,
Zwiebeln, Zucchini und
Champignons darin anbraten.
Mit Salz, Pfeffer und italieni-
schen Kräutern würzen und
mit Sojasauce ablöschen. Die
Tomaten und etwas frisches
Basilikum dazugeben und
kurz mitbraten.
Die Gnocchi unterheben

und noch warm servieren.
Schmeckt sehr gut mit etwas
Parmesan.

DRUCKEREI-SHOP

Ihre Drucksachen für Privat, Büro oder Werbung

können Sie ab sofort auch online bestellen.

Klicken Sie sich auf unserer Seite durch die

vielfältigen Möglichkeiten.

Ihr Projekt ist uns eine Herzens-

angelegenheit.

Wir ebnen Ihnen den Weg zu

erstklassigen Printerzeugnissen.

Für eine individuelle Beratung

sprechen Sie uns jederzeit gerne an!

Wir sind in der Druckbranche seit 1905.

Dank unserer langjährigen Erfahrung

können wir Sie in allen Fragen rund

um Ihre Drucksache bestens beraten.

www.geier-druck-verlag.de
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KURZ UND BÜNDIG

RHEIN-PFALZ-KREIS. Nach
dem Ausbruch der Afrikani-
schen Schweinepest (ASP) in
Hessen hat das Virus mit Fäl-
len in den Landkreisen Alzey-
Worms und Mainz-Bingen
nun auch Rheinland-Pfalz
erreicht.

Der Rhein-Pfalz- Kreis ist
zwar nicht davon betroffen.
Trotzdem möchte der Kreis
alle Bürgerinnen und Bürger
über die ASP informieren und
ruft zu erhöhter Vorsicht auf.

Die ASP ist eine Viruser-
krankung, die für den Men-
schen ungefährlich ist. Sie
betrifft ausschließlich Wild-
und Hausschweine - das
schließt auch die sogenann-
ten Minipigs mit ein. Für die
Wild- und Hausschweine
endet die Erkrankung fast
immer tödlich. Andere Tiere
sowie der Mensch sind nicht
betroffen.

Die ASP ist eine anzeige-
pflichtige Tierseuche und
hochansteckend. Schon eine
kleine Unachtsamkeit kann
zur Weiterverbreitung und
Infektion führen. Aktuell gibt
es keinen Impfstoff gegen die
Erkrankung.

Die Verbreitung der Virus-
erkrankung kann über ver-
schiedene Wege erfolgen:

Verbreitung von Tier zu
Tier: Dabei können auch
Tierarten, für die das Virus
ungefährlich ist, das Virus

übertragen und Schweine an-
stecken.

Verbreitung über infizierte
Lebensmittel: Das Virus hält

sich in gekühltem, gefrore-
nem, gepökeltem und geräu-
chertem Fleisch oder Wurst
bis zu 400 Tage. Werden

diese Speisereste in öffent-
lichen Mülleimern entsorgt
oder achtlos weggeworfen,
können auch diese zur An-
steckung führen.

Verbreitung über Gegen-
stände: Das Virus kann über
Kleidung oder Schuhe, aber
auch durch Fahrzeuge oder
Jagd-, Landwirtschafts- und
Campingausrüstung in Ställe
oder Wohnungen gelangen.

Was können die Bürgerin-
nen und Bürger jetzt tun?

Es ist ganz besonders
wichtig, in der Natur sowie
auf Rastplätzen an Autobah-
nen und Landstraßen keine
Lebensmittel und Speise-
reste wegzuwerfen. Auch in
die dort aufgestellten offe-
nen Müllkörbe dürfen keine
Speisereste entsorgt werden.
Stattdessen müssen Wande-
rer, Spaziergänger oder Auto-
fahrer die Speisereste zuhau-
se entsorgen.

Wer ein totes Wildschwein
findet, sollte umgehend den
zuständigen Jäger, die Polizei
oder das Veterinäramt (Tele-
fon 0621/5909-7640) infor-
mieren. Das tote Tier sollte
auf keinen Fall berührt und
genügend Abstand gewahrt

werden. Tierhalterinnen und
Tierhalter müssen konse-
quent auf Hygiene achten,
um ihre Tiere zu schützen.
Dazu gehört, dass vor dem
Betreten der Ställe die Klei-
dung gewechselt wird, keine
Fremden den Stall betreten
dürfen, keine Speiseabfälle
verfüttert werden und das
Futter so gelagert wird, dass
es nicht durch Wildschweine
kontaminiert werden kann.

WEITERE
INFORMATIONEN

Auf der Website des Landes-
untersuchungsamtes Rhein-
land-Pfalz sind wichtige In-
formationen und Merkblätter
zur Afrikanischen Schwei-
nepest zu finden: https://
lua.rlp.de/unsere-themen/
tiergesundheit- tierseuchen/
tierseuchenbekaempfung/af-
rikanische-schweinepest

Ebenso hat das rheinland-
pfälzische Umweltministerium
zahlreiche Informationen zur
Afrikanischen Schweinepest
zusammengetragen: https://
mkuem.rlp.de/themen/tiere-
und-tierwohl/tiergesundheit-
tierseuchenbekaempfung/afri-
kanische-schweinepest-asp

Foto: dpa

Rhein-Pfalz-Kreis ruft zur Vorsicht wegen der
Afrikanischen Schweinepest auf

Virus hat Rheinland-Pfalz erreicht / ASP für den Menschen ungefährlich / Anzeigepflichtige Tierseuche und hochansteckend

Waldfriedhofsbüro
vom 22. Juli bis

2. August
geschlossen

SCHIFFERSTADT. Das Büro
am Waldfriedhof ist vom 22.
Juli 2024 bis 2. August 2024
geschlossen. Vertretung in
dringenden Fällen übernimmt
Frau Sabine Wegner. Sie ist
unter der Telefonnummer
06235/44-311 oder sabine.
wegner@schifferstadt.de er-
reichbar.

Einen Ferientag
im Wald

verbringen
SCHIFFERSTADT. Die Ruck-

sackschule des Forstamtes
Pfälzer Rheinauen bietet im
Rahmen der Sommerferienan-
gebote Kindern und Eltern die
Möglichkeit zur Teilnahme an
folgenden Programmen:

Zaubertricks mit Pflanzen
und Schätzen aus dem
Wald

Unterm Blätterdach wird ge-
lernt, wie Zauberer mit ein-
fachen Tricks ihr Publikum
verblüffen. Lasst euch ver-
zaubern von der Schönheit
des Waldes und nutzt ihn als
Materiallieferant und Kulisse
für euren großen Auftritt auf
der Bühne der Magie.

Dienstag 23. Juli 2024
Uhrzeit: 14 -16.30 Uhr
Treffpunkt: Schifferstadt,
Dudenhoferstr. Waldeingang
Sportplatz FSV 13/23.
Teilnahmebeitrag: 8 €/
Person

Vom Baum zum Bett –
Baum weg – Holzweg?

Zahlreiche Gegenstände un-
seres täglichen Bedarfs sind
aus Holz. Egal ob Treppe, Tür,
Bett, Spielzeug … oder sogar
Papier – in ihrem ersten Le-
ben waren sie alle einmal ein
Baum – gewachsen im Wald!
Spürt auf, wo der Anfang der
Produkte ist, entdeckt den
Wald, seine Bäume. Schlüpft
in die Rolle des Forstperso-
nals und markiert, vermesst
Bäume und erlebt spielerisch
Holzernte und Holztransport.

Mittwoch 24. Juli 2024
Uhrzeit: 14 – 16.30 Uhr
Treffpunkt: 76756 Bellheim,
Am Hasenspiel 33, Forstamt
Teilnahmebeitrag: 8 € /
Person

Wald – Baum – Boot: Ak-
tiv mit dem Römerschiff
unterwegs

Holz schwimmt – die Rich-
tung und Geschwindigkeit der
Fortbewegung bestimmen die
Rudernden an Bord der Luso-
ria Rhenana. Vor 1700 Jahren
waren im heutigen Forstamt
Pfälzer Rheinauen die Römer
mit solchen Flotten auf dem
Rhein unterwegs und sicher-
ten das Fließgewässer gegen
das Eindringen der Barbaren-
stämme ab. 2024 dürfen Inte-
ressierte an Bord gehen und
das 5t schwere Eichenholz-
schiff bei einem einzigartigen
Naturerlebnis genießen.

Samstag 27. Juli 2024
Uhrzeit: 14 – 16.30 Uhr
Treffpunkt: 76777 Neupotz,
Friedhofstraße,
Parkplatz am
Anglerheim
Teilnahmebeitrag: 10 Euro/
Person
Anmeldung für alle Veran-

staltungen unter: email: ruck-
sackschule.speyer@wald-rlp.
de

LUDWIGSHAFEN. Das Fes-
tival des deutschen Films in
Ludwigshafen (21. August bis
8. September 2024) feiert die-
ses Jahr sein 20. Jubiläum.
Kein anderes Filmfestival in
Deutschland wird so sehr
von seinem Publikum ge-
tragen wie dieses - und das
nicht nur durch die große
Begeisterung, sondern auch
finanziell.

Während andere deutsche
Filmfestivals einen Großteil
ihrer Millionenetats durch
öffentliche Gelder finanzie-
ren, erwirtschaftet das Lud-
wigshafener Festival 75%
seiner Einnahmen allein
durch sein Publikum. Damit
hat das nach der Berlinale
beliebteste deutsche Film-
festival mit über 100.000 Be-
suchern jährlich neben die-
sem enormen Zuspruch eine
weiteres Alleinstellungs-
merkmal: Es finanziert sich
fast selbst, bekommt nur zu
etwa 10 Prozent öffentliche
Förderung durch das Land
Rheinland-Pfalz und die
Stadt Ludwigshafen sowie
zu weiteren 15 Prozent Geld-
mittel von seinen wichtigen
Sponsoren.

Diese Idee führt zum Grün-
dungsjahr zurück. Denn sein
Entstehen verdankt das Fes-
tival im Jahr 2005 quasi dem
„Vorschuss“ des Chemiekon-
zerns BASF, der im Zuge der
Gründung der neuen Metro-
polregion Rhein-Neckar, den
Neuanfang massiv finanziell
unterstützte und bis heute
ein verlässlicher Partner des
Festivals ist.

Begleitet wurde und wird
die finanzielle Sicherung
des Festivals durch weitere
bedeutende Firmen-Spon-
soring-Partnerschaften. Im
Jahr 2008 entschloss sich die
Stadt Ludwigshafen, die da-
malige Oberbürgermeisterin
Dr. Eva Lohse und die auch
heutige amtierende Kultur-
bürgermeister Dr. Cornelia
Reifenberg gemeinsam mit
dem Rat der Stadt, sich an
der Finanzierung des Film-
festivals zu beteiligen, heute

vertreten durch die Oberbür-
germeisterin Jutta Steinruck.

Die Landesregierung
Rheinland-Pfalz beteiligte
sich seit 2011 aus Mitteln des
„Kultursommer“ der „Stif-
tung Rheinland-Pfalz für
Kultur“ an der Finanzierung.
Seit 2023 wird das mittler-
weile größte Filmfestival des
Landes dank der Initiative
von Staatssekretär Prof. Dr.
Jürgen Hardeck und Befür-
wortern aus allen Fraktionen
durch die Landesregierung,
die Ministerin für Familie,
Frauen, Kultur und Integra-
tion Katharina Binz, aus Mit-
teln des Landeshaushaltes
gefördert.

STIMMEN DER PARTNER,
FÖRDERER UND

SPONSOREN

„Die Filmkunst und gerade
auch das Festival des deut-
schen Films bringt Menschen
zusammen. In der besonderen
Atmosphäre auf der Parkinsel
spielen kulturelle, religiöse
oder politische Grenzen keine
Rolle, während die Filme den
eigenen Horizont erweitern.
Deshalb freue ich mich auf
das Filmfest, ganz besonders
natürlich im Jubiläumsjahr!“

Dr. Katja Scharpwinkel |
Mitglied des Vorstands und
Standortleiterin Ludwigsha-
fen der BASF SE
„100.000 Filmbegeisterte

können nicht irren: Dieses
Festival ist das schönste Film-
festival Deutschlands! Bereits
zum 20. Mal findet es statt.
Dazu gratuliere ich ganz herz-
lich und sage Danke. Das Fes-
tival ist ein magischer Ort des
filmischen Erzählens und ein
wichtiger Begegnungsraum
– mit anderen Menschen, Ge-
danken, Lebenskonzepten.
Ich wünsche Ihnen beste Un-
terhaltung!

Katharina Binz | Ministerin
für Familie, Frauen, Kultur
und Integration sowie stell-
vertretende Ministerpräsi-
dentin des Landes Rhein-
land-Pfalz

„Zum 20-jährigen Jubilä-
um des Festivals des deut-
schen Films gratuliere ich
herzlich. Das Festival ist ein
kulturelles Highlight, das
Ludwigshafen bereichert und
die Stadt als Zentrum für
Filmkunst etabliert. Die Ver-
anstaltung zieht jährlich tau-
sende Besucher an, fördert
den kulturellen Austausch
und stärkt die lokale Wirt-
schaft. Ludwigshafen wird
dadurch zu einem lebendi-
gen Treffpunkt für Filmschaf-
fende und Filmbegeisterte.“

Jutta Steinruck | Oberbür-
germeisterin der Stadt Lud-
wigshafen am Rhein

„Seit nunmehr 20 Jahren
erfreut sich das Festival des
deutschen Films in Ludwigs-
hafen großer Beliebtheit.
Diese Veranstaltung ist ein
Leuchtturm in der Kultur-

landschaft Ludwigshafens.
Die Auswahl der Filme ist
Jahr für Jahr faszinierend,
der Austausch mit anderen
über die Filme ein weiteres
Highlight. Als treuer Partner
des Festivals unterstützen
wir gerne die Kultur von hier
und wünschen Ihnen unver-
gessliche Momente auf der
wunderschönen Parkinsel.“

Dieter Feid | Kaufmänni-
scher Vorstand & Thomas
Mösl | Technischer Vorstand
der TWL
„Das Filmfestival kann mit

Stolz auf ein erfolgreiches
20-jähriges Bestehen zurück-
blicken. Jahr für Jahr bringt
es viele Menschen in zauber-
hafter Atmosphäre am Was-
ser zusammen. Das Publi-
kum begibt sich auf die Reise
besonderer Erlebnisse und
taucht in die Vielfalt krea-

tiver Werke der Filmema-
chenden ein. Ich gratuliere
herzlich zum Jubiläum und
wünsche allen unvergessli-
che cineastische Momente,
viel Spaß und gute Gesprä-
che.“

Wolfgang van Vliet | Vor-
stand der GAG Ludwigs-
hafen am Rhein Aktienge-
sellschaft für Wohnungs-,
Gewerbe- und Städtebau

„Seit 2005 bin ich als Film-
fan von Anfang an dabei ge-
wesen und seit wenigen Jah-
ren sind wir stolzer Sponsor
dieser grandiosen Veranstal-
tung. Der unvergleichliche
Kulturgenuss auf der Parkin-
sel war und ist – auf gerade-
zu beispielhafte Weise – ein
guter Lösungsansatz für das
Imageproblem unserer Stadt.
Lassen Sie uns den einmali-
gen „Spirit“ von dieser LU-

cation auf das so breit gefä-
cherte Kulturgeschehen in LU
übertragen. Denn: Kultur ist
eine Lösung!“

Mathias Berkel | Geschäfts-
führer der Berkel AHK
„Zusammen mit anderen

Kinofreunden die einzigarti-
ge Atmosphäre der Parkinsel
genießen und Filme mit An-
spruch schauen: Das bietet
das Festival des deutschen
Films. Die Kombination aus
starbesetzten Filmen und
prominenten Gästen, die sich
überaus publikumsnah zei-
gen, ist einmalig in der deut-
schen Festivallandschaft.
Die Sparkasse Vorderpfalz
ist langjähriger Unterstützer
dieser Perle im Ludwigshafe-
ner Kulturkalender.“

Thomas Traue | Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse
Vorderpfalz

Einzigartiges Filmfestival
Publikum ist die finanzielle Basis des Festival des deutschen Films in Ludwigshafen
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Fortsetzung folgt

Folge 59

Er bemerkte ihren Blick,
verschränkte die Arme vor
der Brust und verbarg seine
Hände unter den Achseln.

»Das wäre dann das dritte
Mal«, sagte er.

»Dann sitzt immerhin nicht
mehr Maria Grifo in der Kom-
mission«, sagte Cirillo. »Dann
haben Sie vielleicht größere
Chancen.«

Er errötete und wich ihrem
Blick aus. »Sie haben recht«,
murmelte er. »Daran habe ich
noch gar nicht gedacht.«

»Natürlich nicht«, sagte Ci-
rillo. »Wo waren Sie in der

Nacht von Sonntag auf Mon-
tag?«

»Zu Hause«, antwortete er,
als hätte er die Frage nach
seinem Alibi schon erwartet.

»Zeugen?«
»Meine Eltern und meine

Brüder. Insgesamt fünf Leu-
te.« Er zeigte ihr alle fünf
Finger seiner ausgestreckten
Hand.

»Schreiben Sie mir Ihre Ad-
resse auf.« Cirillo reichte ihm
ein Stück Papier, das sie aus
ihrer Hosentasche zog, und
den Kugelschreiber aus ihrer
Brusttasche.

Während sie zuschaute, wie
er seine Angaben machte,
überlegte sie, ob sie etwas
übersehen hatte, irgendeinen
Zusammenhang. Es war ein
Gefühl, aber sie kam nicht
drauf.

Er reichte ihr den Zettel mit
seiner Telefonnummer und
Anschrift, und erst jetzt be-
merkte Cirillo, dass sie ihm
einen Kugelschreiber des Ho-
tels La Principessa gegeben

hatte, wie ihn auch Maria
Grifo in ihrer Rocktasche ge-
habt hatte, als sie sie tot in
der Cala del fico fanden.

»Kam Ihnen Maria Grifo in
der letzten Zeit irgendwie
verändert vor?«, fragte Cirillo.

»Noch mal«, sagte er. »Die
Leute gehen einfach an mir
vorbei. Und die Professoressa
sah sowieso immer aus, als
ob ihr gerade ganz böse mit-
gespielt würde. Und alle sind
immer nur um sie herumge-
tanzt, um sie bei Laune zu
halten.«

»Wann haben Sie die Frau
zuletzt gesehen?«

Er pustete hörbar die Luft
aus. »Ja, doch«, sagte er, »es
müsste am Sonntag gewesen
sein. Ich erinnere mich, ich
hatte Dienst, hier gehen ja
die Leute auch sonntags ein
und aus. Sie hatte einen klei-
nen Koffer dabei, schon als
sie kam. Und bevor Sie fra-
gen: Nein, ich habe sie nicht
darauf angesprochen. Bei
jedem anderen, bei Signora

Bianchi zum Beispiel, hätte
ich gesagt: Wo soll’s denn
hingehen? Oder: Gute Reise!
Aber bei derProfessoressa
war das total unangebracht.
Sie hat immer Distanz gehal-
ten. War mit ihren Gedanken
sonst wo.«

»Nur wo?«, fragte Cirillo
und schaute ratlos durch den
halbdunklen Raum. Wo war
Maria Grifo bloß mit ihren
Gedanken gewesen, als sie
am Sonntag das Konserva-
torium verließ und das Boot
nach Capri nahm?

Sie ging durch den halb-
dunklen Raum zum Fenster.
»Manuela Bianchi sagte, es
gäbe hier auch eine Harfe von
Stradivari, und ich dachte
immer, dass er nur Violinen
gebaut hat.« Sie schaute sich
um. »Wo ist denn die Harfe?«

Palermo hatte sich von sei-
nem Hocker erhoben, kam
langsam um das Cembalo
herum und starrte in eine Ni-
sche, in der ein Podest stand.
»Die Harfe?«, stammelte er.

»Gute Frage. Ich schätze mal,
sie wurde zum Restaurieren
gebracht.«

»Steht sie normalerweise
hier?« Cirillo beleuchtete mit
dem Smartphone die Nische
und das Podest, das ungefähr
hüfthoch war. »Hier? Kann da-
rauf eine Harfe stehen?«, frag-
te sie.

»Die Stradivari-Harfe ist ein
Tischinstrument«, murmelte
Palermo.

Cirillo leuchtete ihm ins Ge-
sicht. Auf seiner Stirn standen
Schweißperlen.

»Ich will es nicht beschwö-
ren«, sagte er, »aber ich mei-
ne, als ich letzte Woche, Mitt-
woch, nachts hier gespielt
habe, war sie noch da. Sie
kann nur beim Restaurator
sein. Oder sie wurde an ein
Museum ausgeliehen.«

»Wer, außer Ihnen, hat noch
Zugang zu diesem Raum?«

»Alle, die hier arbeiten und
sich den Schlüssel holen.« Pa-
lermo starrte immer noch auf
das leere Podest.

»Wenn die Harfe so klein ist,
könnte sie sich ja auch jemand
unter den Arm geklemmt ha-
ben.« Cirillo schaute sich um.
»Gibt es hier keine Alarmanla-
ge?«

»Nein.« Palermo zuckte die
Achseln. »Sie können sich hier
ja auch ohne Weiteres eine
Originalpartitur von Paisiello
oder Verdi aus dem Schrank
geben lassen. Alles möglich.«

Cirillo überlegte. Ein Pfört-
ner spielte nachts auf einem
museumsreifen Cembalo. Eine
Harfe von Stradivari stand
nicht mehr an ihrem Platz,
und die Leiterin des Konser-
vatoriums war umgebracht
worden. Cirillo nahm ihr Tele-
fon und scrollte nach Rizzis
Nummer.

»Wen wollen Sie denn jetzt
anrufen?«, fragte Palermo.
»Es ist fünf Uhr morgens.«

»Das geht Sie nichts an.«
»Professor Longhi wird um

acht Uhr hier sein. Das ist
in drei Stunden. Er wird Ih-
nen sicher bestätigen, dass

die Harfe beim Restaurieren
ist oder ausgeliehen.« Paler-
mo öffnete und schloss sei-
ne Hände. »Es wird eine Er-
klärung geben. Aber wenn
Sie jetzt Ihre Kollegen rufen
– verstehen Sie? Das gibt ein
Riesentamtam. Und es fliegt
auf, dass ich hier nachts spie-
le. Dann werde ich gefeuert,
es geht gar nicht anders.«

»Das hätten Sie sich früher
überlegen müssen.«

Cirillo schaute auf ihre Uhr
und überlegte. Drei Stunden.
Es wäre machbar. Zumal es
für sie auch den Vorteil hätte,
dass sie ganz normal durch
die Vordertür kommen könn-
te und niemandem erklären
müsste, warum sie mitten
in der Nacht ohne Durchsu-
chungsbeschluss ins Konser-
vatorium eingedrungen war.

»Also gut«, sagte sie und
steckte ihr Telefon wieder
ein.

Depression in jungen Jahren
Wie Eltern Kinder und Jugendliche auf demWeg zur Heilung aktiv begleiten können

Leidet ein Kind unter De-
pressionen, braucht es profes-
sionelle Hilfe. Doch bis ein
Therapieplatz frei wird, ver-
geht oft viel Zeit. Wie können
Eltern ihr Kind in der schwie-
rigen Phase von der Diagnose
bis zum Therapiebeginn
unterstützen? Empfehlungen
von einer Psychotherapeutin
und einer Sozialpädagogin.

„Eltern sollten die emotiona-
le Belastung ihrer Kinder ernst
nehmen“, sagt Dana Mundt.
Die Sozialpädagogin koordi-
niert bei der Bundeskonferenz
für Erziehungsberatung die
Beratungsangebote für Eltern
und Jugendliche. Dabei ist es
wichtig, aktiv zuzuhören, oh-
ne direkt zu urteilen. „Das ist
nicht einfach. Aber es ist für
die Kinder hilfreicher, als
wenn man ihnen sagt: ,Das
wird schon wieder.’“

Denn: Eine Depression ist
eine ernsthafte Erkrankung,
keine vorübergehende Stim-
mungsschwankung. Die Diag-
nose können nur Fachärzte
treffen, und generell sollte ein
Arztbesuch nicht zu lange hi-
nausgezögert werden. Eltern
sollten aufmerksam sein,
wenn Selbstmordgedanken
geäußert werden und anbie-
ten, mit dem Jugendlichen zu
einem Kinder- und Jugendpsy-
chiater zu gehen.

Die Kinder- und Jugendli-
chenpsychotherapeutin Anja
Lorenz erzählt, dass sich ihre
jungen Patienten oft dafür
schämen, depressiv zu sein.
Viele tragen die schlechten
Gefühle bis hin zur Unlust am
Leben schon lange mit sich
herum. „Für sie ist es eine gro-
ße Erleichterung, wenn sie of-
fen darüber sprechen kön-
nen“, sagt sie.

Genau nachfragen

Eltern können das Gespräch
mit einer Psychotherapeutin
nicht ersetzen. Sie können
aber genauer fragen. Lorenz
beobachtet oft eine Scheu der
Eltern, vor allem bei düsteren
Gedanken ihrer Kinder, wie
zum Beispiel Suizid. Sie emp-
fiehlt zu fragen: „Wie ist das
jetzt mit deinen Suizidgedan-
ken? Wann kommen sie vor?“.
Darüber sollte man in der Fa-
milie sprechen können.

Unabhängig vom Schwere-
grad können Eltern herausfin-
den, warum ihr Kind traurig
ist, sich zurückzieht und nicht
mehr mit anderen spielen will.
Mögliche Ursachen können
Mobbing oder ein Schulwech-
sel sein. „Eltern sollten dann
nicht sofort in Aktionismus
verfallen und für das Kind
Entscheidungen treffen“, rät
Sozialpädagogin Mundt. Bes-
ser sei, erst einmal mit dem
Kind zu besprechen, was hel-
fen könnte. Zum Beispiel mit
Fragen wie: „Was hat dir frü-
her geholfen, als es dir
schlecht ging?“

Wenn das Kind gerade nicht
reden will, sollten Eltern das
akzeptieren. Gleichzeitig soll-
ten sie signalisieren, dass sie
zum Gespräch bereit sind:
„Ich bin für dich da und höre
dir zu. Aber nicht zu viel
Druck aufbauen“, rät Mundt.
In schwierigen Situationen
helfe es manchmal, einen
Brief unter der Tür durchzu-
schieben, sagt sie. Hauptsa-
che, man bleibt in Kontakt.

Nahestehende Personen
einbeziehen

Doch nicht alle Kinder öff-
nen sich ihren Eltern. „Vielen
depressiven Kindern und Ju-
gendlichen fehlt der emotio-

nale Kontakt zu ihren Eltern“,
sagt Anja Lorenz.

Manchmal kann „eine Tante,
ein Onkel oder die Familie des
Freundes einen Zugang zum
Kind schaffen. Alternativ eine
Lehrerin oder der Schulso-
zialpädagoge“. Wichtig ist, ge-
meinsam mit dem Kind zu
agieren, nicht allein. Für Kin-
der und Jugendliche ist es ein
großer Schritt, sich im Kinder-
garten oder in der Schule
einer Fachkraft anzuver-
trauen.

Gesund leben: Ernährung,
Schlaf und Bewegung

„Kinder sollten an gewohn-
ten Strukturen im Alltag fest-
halten“, rät Dana Mundt.
„Sport ist hier wichtig, aber
auch gesunde Mahlzeiten und
ausreichend Schlaf.“ Ein gere-
gelter Tagesablauf gibt Kin-
dern Halt und Orientierung.
Routinen schaffen ein Gefühl
von Sicherheit und können
helfen, die Symptome einer
Depression zu lindern. Sie
schlägt vor, dem Kind eine re-
gelmäßige Aufgabe zu geben.
Zum Beispiel, sich um den
Hund zu kümmern und mit
ihm rauszugehen.

Bewegung wirkt sich positiv
auf die Stimmung aus. Ob
Spaziergänge, Radfahren oder

einfach nur draußen spielen:
Wichtig ist, dass kein zusätz-
licher Druck entsteht. Selbst
ein einfacher Ausflug in die
Eisdiele kann helfen, so die
Sozialpädagogin. „Bei ge-
meinsamen, schönen Aktivitä-
ten fällt es vielen Kindern
leichter, über sich und ihre
Gefühle zu reden“, sagt sie.
Sollte das Kind dennoch alles
ablehnen, könne man sich für
den nächsten Tag verabreden.

Außerdem ist es gut, im All-
tag Zeit für Entspannung ein-
zuplanen. „Atemübungen und
Yoga sind auch für Kinder und
Jugendliche geeignet und kön-
nen entlastend wirken“, sagt
sie. Eltern können diese Tech-
niken gemeinsam mit ihren
Kindern erlernen und anwen-
den.

Soziale Kontakte fördern

Auch wenn ein Kind wenig
Interesse an sozialen Aktivitä-
ten zeigt, sind Kontakte zu
Gleichaltrigen wichtig. Ge-
meinsame Unternehmungen
mit Freunden und Verwandten
können Ablenkung bieten und
positive Erlebnisse schaffen.
Jugendliche können an Ge-
sprächskreisen einer Familien-
beratungsstelle teilnehmen.
Dort treffen sie auf Gleichalt-
rige und erleben, dass sie mit

ihren Problemen nicht allein
sind. Eine weitere Möglichkeit
zum Austausch bietet die On-
line-Jugendberatung der Bun-
deskonferenz für Erziehungs-
beratung (bke-beratung.de).

Unterstützung von
außen suchen

„Eltern sollten ihre Kinder
einfühlsam begleiten“, sagt
Mundt, Sie können sich aber
auch Unterstützung holen. Lo-
kale Selbsthilfegruppen und
Beratungsstellen bieten oft
kurzfristige Hilfen und Entlas-
tung an. Ihr Verband bietet
eine kostenfreie Elternbera-
tung im Netz an. Anja Lorenz
empfiehlt eine unverbindliche
Beratung beim Jugendamt,
wenn es vor Ort keine Fami-
lienberatungsstelle gibt.

Auch ein Gespräch mit dem
Kinderarzt kann hilfreich sein,
um weitere Schritte zu planen
und Unterstützung zu finden.
Während der Wartezeit auf
einen Therapieplatz können
Eltern zudem die telefonische
Beratung von Psychothera-
peuten in Anspruch nehmen.
„Sie geben Tipps, wo es in der
Region Anlaufstellen gibt. Und
man kann sich auf Wartelisten
für einen Therapieplatz setzen
lassen“, so Lorenz. Dafür gibt
es Telefonsprechstunden.

Ein weiterer Tipp ist ein An-
ruf bei der Kassenärztlichen
Vereinigung (Nummer
116117). Sie vermittelt Erstge-
spräche bei Psychotherapeu-
ten. Für schwere Fälle, zum
Beispiel für Kinder mit Suizid-
gedanken, gibt es Notfallam-
bulanzen.

Auch ein Sorgentelefon für
Kinder- und Jugendliche
(www.nummergegenkum-
mer.de) ist von Montag bis
Freitag zwischen 15 bis 19 Uhr
erreichbar: Telefonnummer
0800–1110333 oder 116111. Für
Eltern ist ebenfalls vom
„Nummer gegen Kummer
e.V.“ ein bundesweites telefo-
nisches Gesprächs-, Bera-
tungs- und Informationsange-
bot eingerichtet: 0800 –
11110550.
Und: Die Mehrzahl der be-

troffenen Kinder gesundet laut
Informationsportal Neurolo-
gen und Psychiater im Netz,
nach entsprechender Behand-
lung – sogar schneller als de-
pressive Erwachsene.

Von Evelyn Steinbach

Raus aus dem Loch: Insbesondere Eltern können ihrem Kind helfen, eine depressive Erkrankung zu
überwinden. Foto: dpa

Mücken-Plage endet
wohl nicht so bald

Vorerst verstärktes Aufkommen / Schnakenjäger
bekämpfen Brutstätten der Blutsauger aus der Luft

SPEYER. Die aktuelle Stechmü-
ckenplage im Südwesten wird
nach Einschätzung des Biologen
Dirk Reichle noch mindestens
den ganzen Juli andauern.
„Ebenso lange, bis Stechmücken
auf natürliche Weise ihr Lebens-
ende erreicht haben. Und sie le-
ben etwa sechs bis sieben Wo-
chen“, sagte der wissenschaftli-
che Direktor der Kommunalen
Aktionsgemeinschaft zur Be-
kämpfung der Schnakenplage
(Kabs). Wer sich schützen wol-
le, müsse sein Umfeld für die
Quälgeister unattraktiv machen.
„Räucherspiralen oder Repel-
lents halten sie vom Anfliegen
ab.“ Repellents werden auf un-
geschützte Hautstellen aufgetra-
gen.

Häufung von
Starkregenereignissen

Zwar habe es immer wieder
„Stechmückenjahre“ gegeben,
etwa 2016 und 2021. „Aber 2024
stellt in der Gesamtbetrachtung
der Witterungsverhältnisse ein
außergewöhnliches Jahr dar“,
sagte Reichle am Sitz der Kabs
in Speyer. Seit November 2023
seien immer wieder Starkregen-
phasen aufgetreten. „Und am
Oberrhein inklusive Bodensee
herrscht seit Wochen Hochwas-
ser ohne nennenswerten Rück-
gang.“ Das habe schon im Früh-
jahr für großflächige optimale
Bedingungen für Stechmücken
in Wäldern abseits des Rheins
gesorgt – zusammen mit dem
wärmsten Februar seit Klima-
aufzeichnung.

Wir mussten zwei Wochen frü-
her als sonst die Sumpfwald-
stechmücken bekämpfen“, sag-
te Reichle. Die Witterungsver-
hältnisse hätten sich aber auch
auf andere Massenbrutgebiete

ausgewirkt. „Etwa auf den Bo-
densee. Hier wurde bisher noch
nie bekämpft.“ Er wisse auch
von anderen Regionen in
Deutschland, die von stärkeren
Stechmückenaufkommen in die-
sem Jahr betroffen seien. Aktu-
ell sei die Situation in Bezug auf
den Neuschlupf von Stechmü-
cken entspannt, da hierzu die
zahlreichen Restwasserflächen
erst voll abtrocknen müssten.

„Ich denke, die Klimaerwär-
mung ist angekommen“, sagte
Reichle allgemein zur Stechmü-
ckensituation. Zwar sei nicht je-
des Hochwasserereignis die Fol-
ge der Klimaerwärmung. „Wenn
wir aber die vergangenen Jahre
betrachten, ist eine Häufung von
Starkregenereignissen mit gro-
ßen Überschwemmungen und
Katastrophen festzustellen.“ Der
Kabs-Direktor nannte etwa das
Ahr-Hochwasser sowie jüngste
Überschwemmungen im Saar-
land, in der Schweiz und ande-
ren Regionen. „Dies sind genau
die Szenarien, die Klimaforscher
prognostiziert haben. Aber nicht
jedes Jahr wird so extrem wer-
den wie 2024.“

In der Kabs, einem als gemein-
nützig anerkannten Verein, ha-
ben sich mehr als 90 Kommu-
nen in Rheinland-Pfalz, Baden-
Württemberg und Hessen zu-
sammengeschlossen. Ihre Auf-
gabe ist es, die Vermehrung der
Stechmücken – einschließlich
derer, die Krankheiten übertra-
gen – einzudämmen, um eine
Plage zu verhindern. Die Arbeit
der Experten mit dem Wirkstoff
Bti, der Larven tötet, ist aufwen-
dig: Am Boden schlagen sich die
Verantwortlichen für die Be-
kämpfung der Auwaldstechmü-
cken durch das Dickicht, aber
viele Brutstätten müssen von
der Luft aus behandelt werden.
Hier werden Helikopter einge-
setzt.

VonWolfgang Jung

Werden die Quälgeister den ganzen Sommer über nerven? Foto: dpa

www.schifferstadter-tagblatt.de



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.40 alle wetter 7.55 Maintower –
News & Boulevard 8.20 hessenschau
8.50 Die Ratgeber 9.20 Kochs anders
10.05 Landgemacht 10.35 Australien
(5) 11.20 Home Sweet Rome 12.10 Wer
weiß denn sowas? 12.55 In aller
Freundschaft – Die Krankenschwestern.
Erste Hilfe 13.45 Akte Ex 14.30 Hilfe,
die Familie kommt! TV-Komödie (D’07)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex U.a.: Baupleite – wie

Bauträger-Insolvenzen Familien
Geld und Nerven kosten / Das
Billig-Comeback – wieWool-
worth den Laden aufmischt / Le-
benshaltung – wie stark die In-
flation wirklich zugeschlagen hat

21.00 B Down the Road – Eine
ganz besondere Abenteuer-
reise (7) Das Wiedersehen

21.45 B J Friso sucht die Freiheit
22.30 hessenschau Magazin
22.45 B Kafka Dramaserie. Felice

6.00 KiKANiNCHEN 6.05 Wolf 6.20
Shaun das Schaf 6.30 KiKANiNCHEN
6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit dem
Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Die
Ollie & Moon Show 7.45 Sesamstraße
8.10 Zacki und die Zoobande 8.30 Der
kleine Drache Kokosnuss 8.55 KiKANiN-
CHEN 9.00 Heidi 9.45 Die Schlümpfe
10.40 Garfield 11.40 ^ Hanni & Nanni
3. Familienfilm (D 2013) 13.05 Thomas
und Korduni – Bienen retten Elefanten
13.30 logo! 13.40 Tiere bis unters Dach
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
H2O – Plötzlich Meerjungfrau 15.45
Lenas Ranch 16.30 Hexe Lilli 16.55
Tashi 17.20 Yakari 17.45 Der kleine Nick
und die Ferien 18.10 Die Biene Maja
18.35 Mamfie 18.50 Sandmännchen
19.00 Die Schlümpfe 19.25 Anna und
die wilden Tiere 19.50 logo! 20.00 KiKA
Live 20.10 Girl in my Diary. Mysteryserie

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Gesundheits-Update:
Dr. Christoph Specht informiert /
Zucchini-Salat: Rezeptvorschlag von
Mario Kotaska 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Stuttgart 12.00 heute
12.10 ZDF-MiMa 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Doku-Soap 11.00 Barbara
Salesch 12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Hat erfolgloser Influencer
ältere Freundin ausgeraubt?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Karen Heinrichs, Daniel
Boschmann 10.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Per Anhalter ins Verderben / Nach
mir die Sintflut / Schlimmer Autounfall
durch Krähenfüße 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Fahrenheit
32 / Auf der (Unfall-)Flucht 15.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Lok-Liebe

6.05 How I Met Your Mother. Comedy-
serie 6.55 Die Simpsons. Zeichentrickse-
rie 7.50 The Big Bang Theory 9.10 How
I Met Your Mother. Comedyserie. Wir
sind nicht von hier /Angst vorm Dreirad /
Kleine Jungs / Irre heiß / Das bin nicht
ich 11.25 Brooklyn Nine-Nine 13.45
Two and a Half Men. Comedyserie
15.35 The Big Bang Theory. Serie

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Verrückt nach Meer 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Rentnercops
10.20 Nashorn, Zebra & Co. 10.50
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25
Meister des Alltags 13.55 Wer weiß
denn sowas? 14.40 Nashorn, Zebra &
Co. 15.10 Elefant & Co. Reportagereihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Wismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J Duell der Gartenpro-

fis – Mein grünes Paradies

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap

Sehnsucht wider Willen
19.40 GZSZ Nichts mehr zu verlieren

16.00 B J Auf Streife Doku-Soap
Rausch aus der Dose

17.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Landarztpraxis

Dramaserie. Die Scheidung
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Inside Venedig
(2). Moderation: Rebecca Mir,
Daniel Aminati

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 J Die Simpsons Trickserie

Ballverlust / Brand und Beute
19.05 B Galileo Magazin.Was

machen die da bei der NATO?
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Live kochen: Grüne Bohnen mit To-
maten und gebratenen Rippchen /
Yogaroutine für den Morgen

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Aktenzeichen XY...
Vermisst Magazin. Die Krimi-
nalpolizei bittet um Mithilfe.
Kerstin Lee Langley (39) aus Re-
gensburg / Henning Vogt (48)
aus Eckernförde / Vanessa Huber
(39) aus Unterhaching / Roswi-
tha Hedt (52) aus Wittlingen
Moderation: Rudi Cerne

21.45 B J heute journal
22.15 B J auslandsjournal
22.45 B J Olympische Macht-

Spiele – Putin und der deut-
sche IOC-Chef Dokumentation

20.15 B Mario Barth deckt auf
(6) Show. Mario Barth:Weser-
brücke Höxter / Joachim Llambi:
Global Dream / Andrea Kiewel:
Stasiakten / Oliver Pocher:
Fahrräder Umweltministerium
Moderation: Mario Barth

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B stern TV Magazin. Leben

mit Junkies und Obdachlosen:
Joey Kelly am Limit / Großver-
diener am Ballermann: Jürgen
Milski und Isi Glück lüften das
Geheimnis um ihre Gagen.

20.15 B J Wer kocht das Beste
für die Gäste Show. Frank
Rosin gegen Ali Güngörmüs.
Kandidaten: Frank Rosin, Ali
Güngörmüs. Moderation: Jana
Ina Zarrella. Nach zwei gemein-
samen Roadtrips durch das Land
der unbegrenzten Köstlichkeiten
kommt es jetzt zum ultimativen
Showdown: Restaurantexperte
und Saloon-Löwe Frank Rosin
wird von dem Mann herausge-
fordert, der schneller als sein
Schatten kocht: Ali Güngörmüs.

20.15 B J TV total Show
21.25 B J Das Duell um die

Welt – Team Joko gegen
Team Klaas Show. Mit Joko
Winterscheidt, Klaas Heufer-Um-
lauf. Mitwirkende: Lena Meyer-
Landrut (Sängerin), Clueso (Sän-
ger), „Evil“ Jared Hasselhoff
(Musiker), Jochen Schropp (Mo-
derator). Moderation: Jeannine
Michaelsen. Im Kampf um den
Weltmeistertitel jagen sich die
Blödeljungs Joko und Klaas er-
neut rund um den Erdball.

20.00 B Tagesschau
20.15 J #Notfall Rettung im Süd-

westen – Wenn die Hilfe ver-
sagt Dokumentarfilm (D 2024)
Über Monate hinweg hat der
Patrick Hünerfeld Rettungs-
dienste begleitet. Das Ergebnis
ist ein einzigartiger Datenschatz
zur Notfallrettung

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Das Recht, sich zu

sorgen Krimi (D 2015) Mit Dag-
mar Manzel, Fabian Hinrichs, Eli
Wasserscheid. R.: Andreas Senn

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J Mein Amerika – Dein

Amerika: Die uneinigen Staa-
ten vor der Wahl Doku

1.15 B J Prinzessin Kate und
das Drama der Windsors

2.00 B J auslandsjournal Magazin
2.30 B J Olympische Macht-

Spiele – Putin und der deut-
sche IOC-Chef Dokumentation

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie. Ab-

brucharbeiter für alles / Immer
Ärger mit Steven / Kein Kinder-
spiel. Unmittelbar vor seiner
Aussage wurdeWilliam Camp-
bell, ein wichtiger Belastungs-
zeuge, mit einem Kran getötet.

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Freier Fall /
Mord à la Carte / Auge um Auge

23.05 B J TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown Doku-
mentationsreihe. Hits vom Grill

0.00 B J Wer kocht das Beste
für die Gäste Show. Frank Ro-
sin gegen Ali Güngörmüs

2.30 B Auf Streife – Die Spez. Do-
ku-Soap. Unfreiwillig abge-
schleppt / Kinder sind das Salz
der Erde / Duell auf der Auto-
bahn / Die explodierte Insel

0.40 B J TV total Show
1.40 B J Wer isses? Show. Rate-

team: Ralf Schmitz (Komiker und
Musiker), Chris Tall (Komiker),
Vanessa Mai (Sängerin), Eko
Fresh (Rapper und Schauspieler)

3.45 B ProSieben: newstime
3.50 C B J The Last Man on

Earth Comedyserie. Ein grana-
tenmäßiger Fund. Mit Will Forte

4.25 B taff Magazin. Inside Venedig

23.30 J Der Irland-Krimi: Mäd-
chenjäger (2) TV-Kriminalfilm
(D 2019) Mit Désirée Nosbusch,
Declan Conlon, Mercedes Mül-
ler. Regie: Züli Aladag

0.55 J Ein Fall für Annika Bengt-
zon: Prime Time (2) TV-Krimi
(S/D/DK 2012) Mit Malin Crépin,
Björn Kjellman, Leif Andrée. R.:
Agneta Fagerström-Olsson

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.40 Aktuelle Std. 10.25 Lokalzeit
10.55 Hogräfer & Binkenstein 11.25
Neues aus dem Münchner Tierpark
Hellabrunn 11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 aktuell 13.00 Giraffe & Co.
13.50 Neues aus dem Münchner Tier-
park Hellabrunn 14.20 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15 Hier
und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Der Haushalts-Check mit Yvonne
Willicks 18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokal-
zeit 20.00 Tagesschau 20.15 Wir
werden Camper! 21.00 Was kostet...
21.45 aktuell 22.15 Lokalzeit MordOrte
23.00 Mankells Wallander: Das
Gespenst. TV-Kriminalfilm (S 2010)

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10
Seehund, Puma & Co. 11.00 Nashorn,
Zebra & Co. 11.50 Die Isar – Der letzte
Wildfluss 12.35 Wer weiß denn sowas?
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 aktiv
und gesund 14.40 Leopard, Seebär &
Co. 15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau 18.30 BR24
19.00 Stationen 19.30 Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Münchner Runde. Diskus-
sion 21.15 Kontrovers. Magazin 21.45
BR24 22.00 GAU am Bau – Deutschland
in der Wohnkrise 22.45 ^ Everything
Will Change. Drama (D 2021) 0.10 ^
König der Raben. Drama (D 2020)

12.45 freizeit 13.15 Rügen entdecken –
Unterwegs auf Deutschlands größter
Insel 14.00 Lettland – Zauberwelt im
Herzen des Baltikums 14.30 Ein Jahr auf
Kihnu in Estland – Leben zwischen
Leichtigkeit und Schwermut 15.15 Finn-
land – Sommer auf der Seenplatte
16.00 Wunderschön! 17.30 Mit dem
Zug durch den Norden Polens 19.00
heute 19.20 Das Geheimnis der Meister
20.00 Tagess. 20.15 Die Toten vom
Bodensee: Die vierte Frau. Kriminalfilm
(D/A 2018) 21.45 Malerisches Ausseer-
land 22.00 ZIB 2 22.25 Maria Wern,
Kripo Gotland: Schutzlos. Kriminalfilm (S
2020) 23.50 Alles finster 0.35 10vor10

5.20 Storage Hunters 6.00 Teleshop-
ping 16.00 Storage Hunters 16.45 Die
Drei vom Pfandhaus 18.15 Highway
Patrol 19.15 Highway Cops 20.15 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott.
Doku-Soap. Kleinwagen / Ein SUV für die
Jägerin 22.00 Deals 4 Wheels – Schlit-
ten. Schrauben. Scheine machen (6)
23.00 Eastside Motors – Kaufrausch in
Dresden (2) 0.00 Motorsport: FIA-Lang-
strecken-WM. 6 Hours of São Paulo
(BRA) – Highlights 0.30 Normal.
Magazin 1.00 Highway Cops. Doku-
Soap 2.45 Storage Hunters. Dokumenta-
tionsreihe. Schießerei in Vegas / Viva Las
Vegas 4.10 Storage Hunters UK (4)

5.25 Abenteuer Leben Spezial 5.35
Navy CIS. Beweise / Auf der Lauer /
Hundeleben / Lang lebe die Königin /
Grüne Zone 10.05 Bull. Cyber-Wunder-
kinder / Drei blinde Mäuse / Die zweite
Chance / Der Maulkorb / Der Schmerz
und das Lächeln. Mit Michael Weatherly
14.55 Castle 15.50 newstime 16.00
Castle 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal. „Restau-
rant Grebiner Krug“, Grebin 18.55
Achtung Kontrolle! 20.15 ^ Safe
House. Actionfilm (USA/SA/J 2012) Mit
Denzel Washington 22.30 ^ The Trans-
porter. Actionfilm (F/USA 2002) 0.20 ^
Safe House. Actionfilm (USA/SA/J 2012)

5.05 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox
nachr. 14.00 Mein Kind, dein Kind
15.00 Shopping Queen 16.00 Das Duell
– Zwischen Tüll und Tränen 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
Bones. Krimiserie. Ziemlich böse
Freunde / Das Drama in der Queen /
Bones und Booth in einem Bild der
Zerstörung / Der Tod auf der Tagung. Auf
Brennan Tisch liegt die Leiche von
Stephanie. Sie könnte ein Opfer des
Phantomkillers sein. 0.00 nachrichten
0.20 Medical Detectives. Dokureihe
2.10 Snapped – Wenn Frauen töten

12.00 Brisant Classix 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Rentnercops 15.00
Mit Herzblut durch die Hochsaison –
Kleine Inseln, viele Gäste, großer Einsatz
16.00 Info 16.15 Wer weiß denn
sowas? 17.00 Info 17.10 Leopard & Co.
18.00 Regional 18.15 Das Dorf der
Islandpferde 18.45 DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 Tagess. 20.15 Tatunca Nara
und die Toten im Dschungel. Dokumen-
tarfilm (D 2024) 21.45 Info 22.00 extra
3 22.45 Das Gipfeltreffen – Schubert,
Sträter und König retten die Welt 23.15
Zapp 23.45 Hitlers Zorn – Die Kinder
von Bad Sachsa. Doku 0.45 extra 3

11.45 vor ort 12.30 plus 14.00 vor ort
14.15 Ein erschöpftes Land – Das verei-
nigte Königreich hat gewählt 15.00
Deutschland am Limit? Abschiebung,
Abschottung, Asyl 15.45 Wer ist Maha
Vajiralongkorn? 16.00 Rätselhaftes
Paris 16.45 Megastructures – Wunder-
werke der Architektur 17.30 der tag
18.00 Dokumentation 18.30 1491 –
Amerika vor Kolumbus 20.00 Tages-
schau 20.15 Eisenbahn-Romantik
20.45 Madeira – Abheben und träumen
21.00 Portugal – Die Küste der Störche
21.45 heute-journal 22.15 Afrika von
oben 23.00 Grünes Gold – Der Fluch der
Droge Khat. Dokumentarfilm (D 2024)

10.30 Rückeroberung der Rocky Moun-
tains 12.10 Preiskämpferinnen – Leben
auf dem Polenmarkt (3/8) 12.40 Stadt
Land Kunst 14.15 In Wahrheit – Blind
vor Liebe. TV-Drama (D 2022) 15.45 ^
Der Mann, den sie Pferd nannten.
Western (USA/MEX 1970) 17.50 Phäno-
menale Natur (1/3) 18.35 Die Adria
(3/6) 19.20 Journal 19.40 Vier Düsen
für ein Halleluja – Der Flugzeugpark-
platz von Teruel 20.15 ^ Bruder und
Schwester. Drama (F 2022) 22.00 Céline
Dion – Aufstieg einer Diva 22.55 Celine
Dion: Taking Chances World Tour.
Konzert 0.40 Die Wesen, die in der
Sonne schmelzen. Kurzfilm (F/CHI 2022)

8.30 Sportklettern: Weltcup. Speed der
Damen und Herren, Finale 9.00 Sport-
klettern: Weltcup. Lead der Damen und
Herren, Finale 10.00 Radsport: Giro
d’Italia der Damen. 8. Etappe 11.00
Tour de France. 16. Etappe: Gruissan –
Nîmes 12.15 Tour de France. 17. Etappe:
Saint-Paul-Trois-Châteaux – Superdévo-
luy 17.15 Velo Club 18.00 Second to
None 19.00 The Power of the Olympics
19.30 Chasing Glory 20.30 Ten 21.30
Snooker: Shanghai Masters. 2. Runde.
Aus Schanghai 23.00 Tour de France.
17. Etappe: Saint-Paul-Trois-Châteaux –
Superdévoluy 0.00 Snooker: Shanghai
Masters. 2. Runde. Aus Schanghai

6.00 Der Trödeltrupp 10.05 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim: Wir ziehen ein 12.55 Jeder
Cent zählt 13.55 Hartz Rot Gold 16.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 Die Retourenjäger (7) Die
Ramsch-Retouren und die Laser-Beamer
22.15 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt
im Keller. Mauro bei Helene und Domi-
nique 23.20 Die Schnäppchenhäuser –
Der Traum vom Eigenheim. Doku-Soap.
Die Trödel-WG und Männer, Bagger,
Denkmalschutz / Raus aus der Platte! /
Trödel-WG 1.15 La Familia. Doku-Soap

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Die Zeit mit Euch. TV-Tragikomödie (D
2014) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant &
Co. 15.15 Wer weiß denn sowas? 16.00
MDR um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter
18.10 Brisant 18.54 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Mit Herz
und Land – Mitteldeutsche Hofgeschich-
ten (3/10) 20.15 Exakt – Das Nachrich-
tenmagazin. Mod.:Wiebke Binder 20.45
Exakt – Die Story 21.15 Echt 21.45
aktuell 22.10 Tatort: Trübe Wasser.
Kriminalfilm (D 2001) Mit Peter Sodann,
Bernd Michael Lade, Götz Schubert.
Regie: Thomas Freundner 23.40 Olafs
Klub – Best of 2023 (2/2) 0.25 extra 3

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller. Zu späte Einsicht 9.55
Tagess. 10.00 Meister des Alltags 10.30
Gefragt – Gejagt 11.15 ARD-Buffet.
U.a.: Rezept: Spitzkohlsuppe mit Paprika
von Stephan Hentschel 12.00 Tagess.
12.10 ZDF-MiMa 14.00 Tagesschau
14.10 Tour de France. 17. Etappe: Saint-
Paul-Trois-Châteaux – Superdévoluy

17.20 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show.

Moderation: Alexander Bommes
18.50 B J v Watzmann ermittelt

Krimiserie. Sonnwend
19.45 B J Sportschau vor acht –

Olympia-Quiz (3/9) Show
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 ^ B J v Monsieur Claude

und sein großes Fest Komödie
(F 2021) Mit Christian Clavier,
Chantal Lauby, Ary Abittan
Regie: Philippe de Chauveron

21.50 B J Plusminus Kurswechsel
bei der C02-Speicherung / Feri-
enhäuser teilen: eine gute
Idee? / Mittelstand in der Krise

22.20 B J Tagesthemen
22.55 B J Mein Körper. Meine

Muskeln. – Mehr als Power
und Pumpen Dokumentation

23.40 B J Neustart als Handwer-
ker Dokumentation

0.10 B J Tagesschau
0.20 ^ B J v Monsieur Claude

und sein großes Fest Komödie
(F 2021) Mit Christian Clavier
Regie: Philippe de Chauveron

1.55 B J Mein Körper. Meine
Muskeln. – Mehr als Power
und Pumpen Dokumentation

2.40 B Tagesschau

23.30 B J v Asbest Dramaserie
Fressen oder gefressen werden

0.15 B Tod den Lebenden Serie
0.50 J Hilfe, die Familie kommt!

TV-Komödie (D 2007) Mit Gaby
Dohm, Günther Maria Halmer

2.20 B Kafka Dramaserie. Felice
3.05 B J v Asbest Dramaserie
3.50 Bilder aus Hessen Magazin
3.55 Maintower – News & Boule-

vard Magazin

Wissen was läuft!

11FERNSEHEN / WETTER
Mittwoch, 17. Juli 2024

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
31° 33° 35° 31°

14° 16° 19° 18°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus West

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

19°

19°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

05.39
21.26

18.23
01.24

0-Grad Grenze:
3500m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

21.07. 28.07. 04.08. 12.08.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Karlsruhe 643 (-11) cm

Aachen Regenschauer 22°

Erfurt bewölkt 23°

Helgoland bewölkt 18°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

sonnig heiter

25°

38° 33°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Worms 352 (-14) cm

Berlin bewölkt 24°

Frankfurt wolkig 25°

Karlsruhe wolkig 26°

München

Chicago Paris

bewölkt

heiter heiter

23°

25° 28°

Asthma Koliken

Mainz 397 (-6) cm

Bremen Regenschauer 22°

Freiburg heiter 27°

Konstanz wolkig 26°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

sonnig wolkig

24°

35° 27°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

bedeckt bewölkt

22°

16° 29°

Konzentration Niedriger Blutdruck

Bingen 296 (-2) cm

Dortmund bewölkt 23°

Görlitz bewölkt 29°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regenschauer

heiter wolkig
heiter

24°

36° 33°
32°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

bewölkt heiter

23°

20° 38°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

heiter sonnig

25°

29° 35°

Schlafstörungen Atemwegsbeschwerden

Kaub 346 (-2) cm

Dresden bewölkt 26°

Hamburg Regenschauer 22°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

sonnig heiter

24°

37° 28°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regenschauer

sonnig Regenschauer

22°

32° 25°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

sonnig wolkig

heiter wolkig
19°

30° 31°

37° 32°

Frankfurt 155 (-6) cm

Düsseldorf bewölkt 23°

Hannover wolkig 23°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

heiter wolkig

26°

29° 37°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

heiter bewölkt

23°

37° 17°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

wolkig wolkig

Gewitter wolkig
8°

24° 29°

31° 26°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

25°

25°

24°

24°

26°

27°

Max.

15°

15°

12°

15°

15°

16°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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Die Ameisenart Tapinoma
magnumkommt ausNordaf-
rika und ist bei uns eigentlich
nicht heimisch. In der Stadt
Kehl in Baden-Württemberg
haben die Tiere aber inzwi-
schen eine sogenannte
Superkoloniegegründet.Dort
haben sich Millionen Amei-
sen angesiedelt und sorgen
für ziemlich viele Probleme.
Sie unterhöhlen Gehwege
und Straßen, nisten sich in
Häusern und Stromkästen
ein und haben so sogar für
Strom- und Internetausfälle
gesorgt.Die Ameisen gehö-
ren zu den sogenannten in-
vasiven Arten, die sich hier
ansiedeln und heimische Ar-
ten und Umwelt bedrohen.
Die Stadt Kehl versucht jetzt,
die Plage in den Griff zu be-

kommen.(nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Millionen Ameisen
legen lnternet lahm

Foto:dpa

LAS VEGAS. So voll hat man
das berühmte „The Mirage“ in
Las Vegas vermutlich seit sei-
ner Eröffnung 1989 nicht mehr
gesehen. An den Automaten
und den Spieltischen im mehr
als 8000 Quadratmeter großen
Casino drängeln sich die Men-
schen, versuchen, möglichst
mehrere Maschinen gleichzei-
tig zu belegen. Denn das Mi-
rage hat Geld zu verschenken,
1,6 Millionen Dollar, um ge-
nau zu sein.
An diesem Mittwoch um 9

Uhr deutscher Zeit beginnt das
Casino-Hotel nach knapp 35
Jahren damit, den Betrieb ein-
zustellen. Das ist keine Sache
von Minuten. Erst gegen 11
Uhr unserer Zeit soll wirklich
letztmals eine Kugel im Rou-
lette-Kessel gefallen, die letzte
Blackjack-Karte gezogen und
zum letzten Mal die Start-Tas-
te eines Automaten gedrückt
worden sein.
Doch die Betreiber des Mi-

rage, die dem Stamm der Se-
minole-Indianer aus Florida
gehörende Hard-Rock-Hotel-
Kette, hatte vor dem Stichtag
17. Juli ein Problem: die soge-
nannten progressiven Jack-
pots. An bestimmten Automa-
ten und auch bei einigen Spiel-
tisch-Angeboten baut sich
nach und nach ein Super-
Hauptgewinn auf. Die Wahr-
scheinlichkeit, den abzuräu-
men, ist zwar extrem gering,
dafür locken aber Hunderttau-
sende oder gar Millionen Dol-
lar auf einem Schlag.

Auf den Geldregen
folgt der Katzenjammer

Weil die Jackpots sich aus
einem Teil der Spieler-Einsät-
ze entwickeln, ist es in Neva-
da Pflicht für die Betreiber von
Casinos, vor endgültiger
Schließung der Häuser die an-
gewachsenen Beträge auszu-

zahlen. Im Mirage waren das
1,6 Millionen Dollar, die in
den vergangenen Tagen nach
einem festgelegten Schlüssel
zu bestimmten Zeiten unter
den anwesenden Zockern ver-
lost wurden, ohne dass die
einen Extra-Einsatz tätigen
mussten. Ein paar Cent konn-
ten sich so in Zehntausende
Dollar verwandeln. Der An-
drang war derart groß, dass
sich das Mirage-Management

der Online-Seite casino.org zu-
folge bemüßigt sah, Schilder
aufzustellen, auf denen – iro-
nisch oder nicht – angekün-
digt wurde, Spieler, die an
mehreren Automaten gleich-
zeitig daddelten, „gewaltsam
zu entfernen“.
Mit der Schließung des Mi-

rage verliert Las Vegas nicht
nur eines seiner Wahrzeichen,
sondern muss sich auch von
dem Casino-Hotel verabschie-

den, das Ende der 1980er-Jah-
re eine neue Ära für die Stadt
einleitete. Der Mann hinter
dem Mirage, der ehemalige
Croupier Steve Wynn, inves-
tierte mit seiner Firma für da-
malige Verhältnisse unglaubli-
che 630 Millionen US-Dollar in
das Vorhaben. Die Vegas-Besu-
cher der Zukunft, so war sich
Wynn seinerzeit sicher, wollen
nicht nur an Automaten oder
Spieltischen sitzen, sie wollen

etwas erleben. Und so reicher-
te der Visionär seinen Casino-
Bereich und das 1989 mit
mehr als 3000 Zimmern das
drittgrößte Hotel der Welt um
Attraktion an, die nichts mit
Roulette, Blackjack und Einar-
migen Banditen zu tun hatten:
ein Delfin-Habitat beispiels-
weise, ein riesiges Aquarium
im Empfangsbereich des Ho-
tels, einen überdachten „Re-
genwald“ – und natürlich den

zur Legende gewordenen
„Vulkan“, der vor dem Mirage
mit der Präzision eines Uhr-
werks täglich zu denselben
Zeiten „ausbrach“. Im eigens
für sie gebauten Theater traten
von 1990 bis 2003 die Magier
Siegfried & Roy auf, der Cirque
du Soleil, heute in der Zocker-
Metropole mit fünf verschiede-
nen Shows vertreten, feierte
im Mirage seine Las-Vegas-
Premiere. Die 2006er Cirque-
du-Soleil-Produktion „Love“,
eine artistische Hommage an
die Musik der Beatles, brachte
die Fab-Four mehr als 35 Jah-
re nach ihrer Trennung hoch
in die Charts. Der Soundtrack
mit neu abgemischten Beatles-
Songs stieg in der britischen
Hitliste auf Platz 3 ein, in den
amerikanischen Billboard 100
auf Platz 4 und gewann zwei
Grammys. Mit dem Ende des
Mirage ist auch das Ende von
„Love“ besiegelt.
Skeptiker behaupteten, das

Konzept des Mirage könne
niemals die notwendigen eine
Million Dollar einbringen, die
der Betrieb des Casino-Hotels
täglich verschlinge. Die Kriti-
ker irrten sich gewaltig. 1997
war das Mirage das profita-
belste Unternehmen am be-
rühmten „Strip“. Doch der Er-
folg des Casino-Hotels führte
letztlich zu seinem Untergang.
Immer spektakulärere The-
menhotels, von der Glücksrit-
ter-Burg „Excalibur“ über die
„Luxor“-Pyramide, das „Paris“
mit seinem Eiffelturm, das
„Bellagio“ und das „Venetian“.
gruben in der Wüstenstadt
dem Mirage nach und nach
das Wasser ab.
Natürlich ist die Geschichte

damit nicht auserzählt. „The
Mirage“ wird teilweise abge-
rissen, teilweise wird es aber
umgebaut in ein Hard Rock
Hotel. Dessen fast 200 Meter
hohe Gitarre soll zu einem
neuen Wahrzeichen von Las
Vegas werden.

Von Ken Chowanetz

Schwarzweiß

Schauspielerin Christiane Paul
(50) schaut mit ihren Kindern
gerne mal alte Filmklassiker in
Schwarz-Weiß. Sie habe schon
früh angefangen, ihren Kin-
dern Arthaus-Filme oder alte
Filme zu zeigen, sagte Paul in
der „NDR Talk Show“. Am An-
fang hätten sie es total ge-
hasst. „Jetzt ist es aber so. (...)
dass sie es echt toll finden und
auch eigene Sachen mit auf
die Liste packen dürfen.“

Schwanger

Michael Wendler (52) und sei-
ne Frau Laura Müller (23) er-
warten einem Instagram-Post
zufolge offenbar ein zweites
gemeinsames Kind. „Unser
zweites Glück ist unterwegs“,
plauderte Müller dort aus.
„Du wirst schon jetzt unend-
lich geliebt.“ Dazu postete sie
ein Foto von sich und ihrem
Ehemann. Gemeinsam halten
sie einen Teddybären in den
Händen. Michael Wendler/Laura Müller

Schauspieler-Tipp

Der zweifache Oscar-Preisträ-
ger Anthony Hopkins (86, „Das
Schweigen der Lämmer“, „The
Father“) hat einen Ratschlag
für junge Schauspieler: laut
und deutlich sprechen.
„Schauspieler flüstern gerne
und denken, dass sie sich sexy
anhören, aber das ist langwei-
lig“, so der britische Holly-
wood-Star mit verschmitztem
Lächeln in einem Interviewmit
der Nachrichtenagentur dpa. Anthony Hopkins

LEUTE HEUTE

Christiane Paul Fotos: dpa

Der tägliche „Vulkanaus-
bruch“ vor dem Mirage war
fast 35 Jahre lang eine der
berühmtesten Touristenat-
traktionen in Las Vegas.
Vorbei.
Foto: Anthony DiLiddo

300 Euro im Monat für die Gewichtsabnahme
Vor einem Jahr wurde die Diät-Spritze „Wegovy“ eingeführt / Wie wirkt das Medikament und welche Nebenwirkungen sind bekannt? – Zeit für eine Bilanz

BERLIN. Dass um ein Medika-
ment ein regelrechter Hype ent-
steht, ist selten. Doch mit dem
Mittel „Wegovy“ ist es passiert:
Menschen zeigen in sozialen
Medien, wie sie damit abneh-
men – und berichten von
Nebenwirkungen. Was hat sich
seit der Einführung vor einem
Jahr getan? Ein Überblick:

Was ist „Wegovy“?
„Wegovy“ ist ein verschrei-

bungspflichtiges Medikament,
das beim Abnehmen und Hal-
ten von Gewicht helfen soll, in-
dem es den Appetit zügelt und
das Sättigungsgefühl steigert.
Für diese Nutzung können Ärz-
tinnen und Ärzte das Mittel des
dänischen Unternehmens Novo

Nordisk seit Mitte Juli 2023 in
Deutschland verschreiben. Pa-
tienten spritzen es sich mit
einem Fertigpen, der einem
Stift ähnelt, einmal pro Woche
unter die Haut. „Wegovy“ ent-
hält den Wirkstoff in höherer
Dosierung und wurde für Men-
schen mit Adipositas, also Fett-
leibigkeit, zugelassen, ab
einem Body-Mass-Index (BMI)
von 30. Die Therapie soll mit
Diät und Bewegung kombiniert
werden.

Wie wirkt „Wegovy“?
Der „Wegovy“-Wirkstoff Se-

maglutid imitiert die Wirkung
des Darmhormons GLP-1 (Glu-
cagon-like peptide-1). Dieses
werde nach dem Essen aus
dem Dünndarm freigesetzt, er-
läutert Matthias Laudes, Vize-

präsident der Deutschen Adipo-
sitas Gesellschaft (DAG) und
Direktor des Instituts für Diabe-
tologie und klinische Stoff-
wechselforschung am Universi-
tätsklinikum Schleswig-Hol-
stein. Das Hormon signalisiere
der Bauchspeicheldrüse, Insu-
lin zu produzieren. „Das ist die
antidiabetische Wirkung“, sagt
Laudes. Der zweite Effekt sei,
dass dem Gehirn mitgeteilt
werde, dass etwas gegessen
wurde und es ein Sättigungs-
empfinden entwickeln könne.
„Das ist die gewichtsregulieren-
de Wirkung.“

Welche Nebenwirkungen gibt es?
Neben Übelkeit komme es zu

Beginn der Therapie häufig zu
weiteren Magen-Darm-Be-
schwerden wie Erbrechen,

Durchfall und Verstopfung, sagt
Karsten Müssig von der Deut-
schen Gesellschaft für Endokri-
nologie (DGE), Chefarzt der
Klinik für Innere Medizin, Gast-
roenterologie und Diabetologie
am Franziskus-Hospital Har-
derberg. Seltene Nebenwirkun-
gen seien eine Entzündung der
Bauchspeicheldrüse und Darm-
verschluss. Deshalb soll die Be-
handlung nur unter ärztlicher
Kontrolle erfolgen. Eine jüngst
in der Fachzeitschrift „Jama
Ophthalmology“ veröffentlich-
te Studie deutet darauf hin,
dass Semaglutid in sehr selte-
nen Fällen mit einer schweren
Augenerkrankung einhergehen
könnte, der nicht-arteriitischen
anterioren ischämischen Opti-
kusneuropathie (NAION). Das
ist jedoch noch nicht erwiesen.

Was kostet „Wegovy“?
Der Preis der Adipositas-The-

rapie beläuft sich laut Müssig
auf etwa 300 Euro monatlich.
Die Kosten für das Medikament
werden nicht von den gesetzli-
chen Krankenkassen übernom-
men.

Welches Fazit kann nach einem
Jahr gezogen werden?
Das Diabetesmedikament

„Ozempic“ sei schon lange Zeit
jenseits der eigentlichen Zulas-
sung – also gegen Typ-2-Diabe-
tes – zur Gewichtsreduktion
eingesetzt worden, sagt Diabe-
tologe Müssig. Die Einführung
von „Wegovy“ ging vor einem
Jahr mit der Hoffnung einher,
dass „Ozempic“ nicht länger
als Adipositas-Medikament ein-
gesetzt wird und verstärkt den

Diabetes-Patienten zur Verfü-
gung steht. Zwar habe sich in-
zwischen die Verfügbarkeit von
„Ozempic“ gebessert, aber es
gebe weiterhin Lieferengpässe.
Adipositas-Experte Laudes
sagt, auch bei „Wegovy“ sei die
Nachfrage größer als die Pro-
duktion.
Diese Situation erhöht das Ri-

siko von Produktfälschungen -
die EMAwarnt explizit vor dem
Kauf von Präparaten auf dem
Schwarzmarkt. Zudem sollten
die Präparate nur für die jewei-
ligen Zulassungen - Typ-2-Dia-
betes und Adipositas - zum Ein-
satz kommen. Wenn nicht adi-
pöse Menschen solche Medika-
mente lediglich dazu nutzten,
um ihre Figur zu optimieren,
verschlimmere dies die ohne-
hin bestehenden Engpässe.

Von Antje Kayser

Jackpot-Schlussverkauf
in Las Vegas

An diesem Mittwoch schließt in der Wüstenstadt das Casino-Hotel
„The Mirage“ / Vorher gab es aber noch einmal viel Geld zu gewinnen

Tollwütige
Robben beißen

Menschen
KAPSTADT (dpa).An Stränden

um die südafrikanische Touris-
tenmetropole Kapstadt sind
nach Angaben der Stadtverwal-
tung acht Menschen von toll-
wütigen Robben gebissen wor-
den. Die Stadt habe bislang elf
Fälle von Tollwut bei braunen
Kap-Pelzrobben (Arctocephalus
pusillus) in der Westkap-Pro-
vinz bestätigt, sagte Gregg Oe-
lofse, der Manager für Küsten-
und Umweltmanagement im
Westkap. Laut der Stadtverwal-
tung gibt es bisher keine Hin-
weise, dass eine der gebissenen
Personen an Tollwut erkrankt
ist. Alle Betroffenen seien ange-
wiesen worden, sich nachträgli-
che Prophylaxe spritzen zu las-
sen. Diese sei nahezu hundert-
prozentig effektiv. Laut Oelofse
handelt es sich um denweltweit
ersten nachgewiesenen Aus-
bruch von Tollwut bei mehreren
Meeressäugern. Zuvor sei 1980
nur ein Fall bei einem einzelnen
Tier in Norwegen registriert
worden. Südafrikanische Behör-
den seien im Mai auf das Prob-
lem aufmerksam geworden.

Bär attackiert
Tourist in Italien
TRIENT (dpa). Eine erneute Bä-

renattacke auf einen Menschen
in Norditalien heizt die Debatte
über das Zusammenleben von
Tier und Mensch wieder an.
Ein französischer Tourist wur-
de beim Joggen in der bei Wan-
derern und Urlaubern beliebten
Provinz Trentino von einem Bä-
ren überrascht und angegriffen.
Der 43-jährige Mann wurde in
der Gemeinde Dro nördlich des
Gardasees bei der Attacke an
Armen und Beinen verletzt und
in ein Krankenhaus in Trient
gebracht. Im vergangenen Jahr
war in der Gegend ein Jogger
von einer Bärin attackiert und
getötet worden. Seitdem hat
sich die Debatte um das Zu-
sammenleben von Bär und
Mensch in der Provinz zuge-
spitzt. Derzeit werden einem
aktuellen Bericht zufolge in
Trentino etwa 100 ausgewach-
sene Braunbären vermutet.


